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Für die wachsende Großstadt Paderborn sind die 
Freiräume als wichtige Erholungsflächen sowie zur 
Nutzung für verschiedene Freizeitaktivitäten von 
großer Bedeutung.
Einen wichtigen Freizeit- und Erholungsraum der 
Stadt stellt die im Zuge des Kiesabbaus entstandene 
Seenlandschaft im Nordwesten Paderborns dar, die 
sich vor allem durch das Freizeitareal des Lippe-
sees auszeichnet. Der Lippesee ist Bestandteil einer 
Freiraumverbindung bis zu den Paderquellen im 
Zentrum der Stadt und stellt einen herausragenden 
Anziehungspunkt für die Gesamtstadt sowie darüber 
hinaus auch für die Region dar. 
Durch die Beendigung der Rohstoffgewinnung birgt 
der Lippesee das große Potential, ihn in Zukunft 
der Öffentlichkeit zugänglicher zu machen und teils 
neu zu gestalten, zu ordnen und zu strukturieren. 
Dem immer mehr an Bedeutung und Beliebtheit 
gewinnendem Ausflugsziel soll eine zukunftsfähige 
Erholungsnutzung zugeführt werden. Um dieser 
Entwicklung gerecht werden zu können und schon 
bestehende Potentiale und qualitative Nutzungen 
zu stärken, mussten diverse fachliche Ebenen und 
Zusammenhänge betrachtet werden. 
Daher wurde die freiräumliche Gesamtkonzeption 
„Rahmenplanung Lippesee“ für das Areal Lippesee 
erarbeitet, deren Ziele und Maßnahmen in dieser 
Dokumentation vorgestellt werden. Die Rahmen-
planung bietet die Chance potentielle Entwicklungs-
möglichkeiten für das Areal aufzuzeigen und auf 
deren Grundlage zukünftig Einzelprojekte umzuset-
zen. 
Mit Hilfe der Rahmenplanung kann das Gebiet für 
die Paderborner Bevölkerung und Besucherinnen 
und Besucher der Stadt noch weiter qualifiziert und 
aufgewertet werden und so als attraktives Naherho-

lungsgebiet ein Aushängeschild der Stadt werden. 
Die vergangenen Veranstaltungen haben gezeigt, 
dass ein großes Interesse der Bürgerinnen und 
Bürger  besteht - sie haben neben Anliegern und 
Eigentümern ihre Wünsche für die zukünftige Ent-
wicklung des Areals geäußert und aktiv mitgeholfen 
die Maßnahmen zu definieren.
Ich freue mich auf ein weiterhin hohes Interesse am 
Prozess der „Rahmenplanung Lippesee“, damit wir 
zusammen mit den zahlreichen Akteuren Projekte 
im Zusammenhang mit diesem besonderen Frei-
raum erfolgreich realisieren können. 

Vorwort

Claudia Warnecke, Technische Beigeordnete
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Der Landschaftsraum nordwestlich von Paderborn 
ist durch den Abbau von Kies- und Sandprodukten 
anthropogen überformt worden. Durch die Flutung 
der Abbaufl ächen in Teilräumen ist hier ein spezifi -
sches Landschaftsbild entstanden – die sogenannte
Seelandschaft rund um den Sander Lippesee. Diese 
künstlich geschaff ene, von großen und kleineren 
Wasserfl ächen geprägte Landschaft, dient bereits 
jetzt als Freizeit- und Naherholungsgebiet. Gleich-
zeitig fi nden hier die Belange von Natur- und Arten-
schutz in Form von Naturschutzfl ächen ihre Berück-
sichtigung. Mit der bevorstehenden Beendigung der 
Kiesabgrabungen am Lippesee eröff nen sich nun 
neue Chancen der gezielten Weiterentwicklung und 
Profi lierung dieser Seenlandschaft.

Vor diesem Hintergrund bedarf es der Erarbeitung 
einer zeitgemäßen und zugleich nachhaltigen Ge-
samtstrategie, welche einerseits querschnittsorien-

tiert alle Themenfelder erfasst und anderseits einen 
realistischen Handlungsrahmen für gezielte Maß-
nahmen aufzeigt. Ein wichtiger planerischer Fokus 
sollte hierbei künftig im „gezielten erlebbar machen“ 
der Einzigartigkeit dieses Landschaftsraumes für 
den Erholungssuchenden liegen. Das zu erarbeiten-
de Nachnutzungskonzept für die standortgerechte 
und erlebnisorientierte Ferien-, Freizeit- und Nah-
erholungsumwelt bietet somit die Möglichkeit, einen 
„Mehrwert“ aus dieser speziellen Form der Land-
schaftsnutzung zu generieren.
Für ein tragfähiges Konzept sind drei wesentliche 
Schritte erforderlich: zum einen ist die Seenland-
schaft als attraktives Naherholungsangebot so bald 
wie möglich der Öff entlichkeit zugänglich und nutz-
bar zu machen (wie hier bereits sukzessive gesche-
hen). Zweitens gilt es einen breitgefächerten und 
off enen Dialog über die Entwicklungsperspektiven 
des Areals anzustoßen, um sich gemeinsam mit An-
liegern, Nutzern, Vereinen, Politik, Verwaltung etc. 
auf ein übergeordnetes Zielbild zu verständigen. 
Hierbei gilt es besonders die oft fragmentarischen
Entwicklungspunkte bzw. sektoralen Einzelinteres-
sen aus ihrem engen Blickwinkel herauszulösen und 
die neuen, übergeordneten, zentralen Ideen auf ein
möglichst breites Fundament zu stellen, um eine 
hohe Identifi kation aller Beteiligten mit dem Leitbild 
bzw. mit der Gesamtstrategie zu erzielen.
Schließlich bedarf es drittens eines Rahmenplanes, 
der als Handlungsrahmen die wesentlichen Entwick-
lungslinien in abgesicherten Teilabschnitten defi -
niert. Der Rahmenplan ist mit einem realistischen 
Maßnahmenkatalog zu hinterlegen, der sowohl
kurzfristige als auch langfristige Realisierungsschrit-
te aufzeigt. Neben der Ausformulierung von priori-
tären und identitätsträchtigen Maßnahmen sollte es 
auch off enere Handlungsstränge geben, die durch-

1. Einleitung

1.1. Anlass und Aufgabenstellung

Abb. 01 | Abbildung, Prägung des Lippesees

Natur- und 
Artenschutz

Freizeit und 
Naherholung

Kiesabbau
Lippesee
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aus noch Handlungsspielraum für die Zukunft lassen
und entsprechend auf veränderte Rahmenbedingun-
gen in der Zukunft reagieren können.
Die Entwicklung einer wassergeprägten Seenland-
schaft aufgrund von Kiesabbau oder Tagebau-
tätigkeiten ist ein umfassender Prozess, der nach 
Beendigung der Rekultivierungsmaßnahmen nicht 
automatisch funktionsfähige Folgelandschaften

schafft. Zentral stehen die Fragen: Welche Funk-
tionen soll der neue Landschaftsraum aufnehmen? 
Welches zusätzliche Inventar ist hierfür unabding-
bar? Ist die Seenlandschaft schon Teil des regio-
nalen Heimatverständnisses, oder kann sie dies 
überhaupt werden? 
Wie werden einzelne Projektbausteine nachhaltig 
implementiert? Wie können die Anwohner, Nutzer, 

Abb. 02 | Foto, Impression Lippesee
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Vereine etc. innerhalb dieses Prozesses zielführend 
eingebunden werden? Wie können „Gradmesser“ 
für positive bzw. ungewollte Entwicklungsstränge 
eingewoben und reguliert werden?
All diese Aspekte sind sicherlich innerhalb der Er-
arbeitung des Rahmenplanes zu thematisieren. 
Wesentlich für den Erfolg des Gesamtkonzeptes sind 
jedoch die planerischen Antworten auf die Kernfra-
gen: Wie können die dem Standort innewohnenden 
Qualitäten bestmöglich herausgearbeitet werden, 
um ein tragfähiges Fundament für die zukünftige 
Entwicklung zu bilden? Kann auf dieser ortsbezo-
genen Basis ein übergeordnetes Zielbild verankert 
werden, welches den Landschaftsraum rund um 
den Sander Lippesee nachhaltig und wertschätzend 
profiliert? 

Die Erarbeitung der Rahmenplanung Lippesee 
orientiert sich an dem methodischen Gerüst, wel-
ches auf der folgenden Seite abgebildet ist (vgl. 
Abb. 03 | Diagramm Methodik). Die Bearbeitung 
des Rahmenplans beinhaltet im wesentlichen drei 
Leistungsebenen - die Grundlagenermittlung samt 
Bestandsanalyse, die Leitidee mit Zielformulierung 
sowie den Maßnahmenkatalog. Diese Ebenen bauen 
inhaltlich und zeitlich aufeinander auf und greifen 
ineinander. Hierbei werden in jeder Leistungsebene 
die Planungsebene und die Akteursebene miteinan-
der verbunden. Somit wird die Planung transparent 
und profitiert zudem von den Erkenntnissen und 
Beteiligungen der lokalen Akteure. 
Der erste Schritt auf der Leistungsebene gilt der 
grundlegenden Sondierung des Bearbeitungsrau-
mes. Zunächst wird der Bestand an Informationen 
zusammengetragen und gesichtet. 
In einem nächsten Schritt werden die Gegebenhei-

ten vor Ort aus landschaftsräumlicher und touristi-
scher Sicht untersucht. Die Stärken und Schwächen 
sowie Potenziale werden anschaulich dargestellt 
und textlich beschrieben. 
Basierend auf der Bestandsanalyse und den Hinwei-
sen der Akteure wird in einem zweiten Schritt der 
Entwurf für ein Zielbild zum gesamten Landschafts-
raum entwickelt. Hierbei erfolgt eine erste konzep-
tionelle Annäherung, die anhand von assoziativen 
Bildern plakativ die neue Zielsetzung illustriert. Das 
Zielbild sowie die assoziativen Bilder sollen im wei-
teren Verlauf der Planung den konzeptionellen Rah-
men für die thematische und räumliche Entwicklung 
der Freiräume rund um den Lippesee bilden. Die 
Entwicklung eines Zielbildes bedarf in besonderem 
Maße der Abstimmung mit den beteiligten Akteu-
ren und der Verwaltung, denn nur ein durch breite 
Akzeptanz und Unterstützung verankertes Konzept 
ist auch langfristig tragbar. 
Im dritten Schritt gilt es das entwickelte Zielbild des 
Rahmenplans in einem Maßnahmenkatalog weiter 
zu konkretisieren. Hierzu werden Maßnahmen-
vorschläge erarbeitetet, die durch anschließende 
Vorentwürfe räumlich verortet und ausformuliert 
werden. Die Maßnahmen enthalten dabei Aussagen 
zur räumlichen, funktionalen und gestalterischen 
Dimension. 

1.2. Methodik
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Abb. 03 | Diagramm, Methodik



10

Für die Erarbeitung der Rahmenplanung Lippesee 
wurden die Landschaftsarchitekten Gasse | Schu-
macher | Schramm beauftragt. Diese standen durch 
regelmäßige Symposien in enger Verbindung zur 
Projektgruppe, um einerseits intern den fachlichen 
Austausch zu führen und um andererseits Projekt-
ziele zu selektieren. 
Diese Projektgruppe setzt sich aus insgesamt 13 
Teilnehmern zusammen, wodurch unterschiedliche 
Interessengruppen abgedeckt werden. So kommen 
die Teilnehmer aus dem Umweltschutz, der Stadt-
planung, der Tourist Information, dem Sportservice 
sowie aus der, für die regionale Entwicklung zustän-
digen, Schlosspark und Lippesee Gesellschaft mbH. 
Dabei sind die unterschiedlichen Interessengrup-
pen ein wichtiger Bestandteil für eine erfolgreiche 
Rahmenplanung. Denn eine Rahmenplanung ist ein 
informelles Planwerk, bei dem durch kooperative 
Prozesse mögliche Konfl ikte beseitig beziehungswei-
se ausgeglichen werden sollen. Die Teilnehmer der 
Projektgruppe sind in der nebenstehenden Aufl is-
tung benannt. 
Um bestehende Qualitäten und Potentiale, aber 
auch Restriktionen in der Planung berücksichtigen 
zu können, wurden gezielt im Voraus Stakeholder 
des Lippesees angesprochen, um deren Exper-
tenwissen um den See nutzen zu können. Dafür 
wurden neben ansässigen Sportvereinen auch ge-
werblich tätige Stakeholder, wie das gastronomisch 
geführte Gut Lippesee und der Auskiesungsbetrieb 
Siemens, interviewt. Mit Hilfe der aus den Experten-
gesprächen erhaltenen Hinweisen und Anregungen 
wird in einem nächsten Schritt eine assoziative 
Gesamtschau auf die Seenlandschaft entwickelt, 
auf deren Basis im Anschluss die Stärken-Schwä-
chen-Analyse erarbeitet werden kann. 

2. Beteiligungen

2.1. Projektgruppe und Expertengespräche Projektgruppe
• Claudia Warnecke (Technische Beigeordnete)
• Dr. Frank Becker 
      (Amt für Umweltschutz und Grünfl ächen)
• Thomas Jürgenschellert (Stadtplanungsamt)
• Vera Westerwinter (Stadtplanungsamt)
• Nathalie Westermilies (Stadtplanungsamt)
• Christian Stork 
      (Schlosspark und Lippesee Gesellschaft mbH)
• Birgit Bannas 
      (Schlosspark und Lippesee Gesellschaft mbH)
• Karl-Heinz Schäfer 
      (Tourist Information Paderborn)
• Dirk Happe (Paderborner Sportservice)
• Mario Krückeberg (Paderborner Sportservice)
• Martin Gasse 
      (Büro Gasse | Schumacher | Schramm)
• Sebastian Tischendorf 
      (Büro Gasse | Schumacher | Schramm)
• Ann-Katrin Beil 
      (Büro Gasse | Schumacher | Schramm)

Expertengespräche
• 1. Paderborner Schwimmverein von 1911 e.V.
• Der Thunhof
• E. SIEMENS Transport GmbH
• Freizeit- und Wohnpark am Lippesee GmbH
• Wasserski Paderborn GmbH & Co. KG
• Just Windsurfi ng Paderborn e.V.
• DLRG Paderborn e.V.
• Segler-Verein Paderborn e.V.
• Gut Lippesee GmbH & Co. KG
• TuS Mantinghausen e.V. Kanuabteilung
• Paderborner Yacht Club e.V.
• AG Kanutouristik OWL
• Allgemeiner Modellbau Club Paderborn e.V.
• Lippe-See-Freizeitanlagen GmbH & Co.KG
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Mit der Veranstaltung am 31.01.2018 wurde der 
öffentliche Auftakt für die Rahmenplanung Lippesee 
gegeben. Alle interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger wurden dazu in einer Abendveranstaltung in das 
Gut Lippesee geladen. Den zahlreich erschienenen 
Zuhörern wurde im Beisein von Vertretern der 

Verwaltung das entwickelte Zielbild mit seinen 
thematischen Prioritäten und räumlichen Inhal-
ten vorgestellt und erläutert. Im Anschluss gin-
gen die verantwortlichen Planerinnen und Planer 
und Mitarbeiter der Stadt Paderborn auf Fragen 
der Anwesenden ein und beantworteten diese in 
einem gemeinsamen Dialog. In diesem intensivem 
Gespräch mit den Beteiligten fand das Zielbild im 
wesentlichen Anklang. Generelle Einwände wurden 
nicht erhoben.

Für ein abschließendes Meinungsbild über den 
gegenwärtigen Planungsstand wurden am Ende der 
Veranstaltung Postkarten ausgeteilt. Diese beinhal-
teten Fragen zur persönlichen Priorisierung von Pla-
nungsbereichen sowie zur kritischen Einschätzung 
der Zielplanung. Die Auswertung der Postkarten 
wird in den folgenden Abbildungen graphisch 
veranschaulicht. Je mehr Nennungen dabei auf 

das jeweilige räumliche Segment kommen, desto 
stärker ausgeprägt ist die graphische Darstellung. 
Die schriftlich eingereichten Anregungen und Be-
denken wurden aufgenommen und katalogisiert. Sie 
bilden zusammen mit den Grafiken ein Teilgerüst für 
die Festlegung der zu planenden Maßnahmen und 
fließen so unmittelbar in die Ausarbeitung des Maß-
nahmenkatalogs mit ein. 

2.2. Informationsveranstaltung Zielbild

Abb. 04 | Abbildung, Postkartenauswertung, Priorisierungen



12

Abb. 05 | Abbildung, Postkartenauswertung, kritische Einschätzung

In einem zweiten, öffentlichen Termin am 
14.04.2018 war die aktive Mitarbeit interessierter 
Bürgerinnen und Bürger gefragt. Im Rahmen einer 
Planungswerkstatt wurden Maßnahmen zu zwei 
inhaltlichen Schwerpunkten erarbeitet. Dazu wur-
den die anwesenden Teilnehmer in Arbeitsgruppen 
eingeteilt. Den einzelnen Gruppen lagen Vorschläge 
des Planungsbüros zu den zwei Schwerpunktthe-
men vor, die zur Diskussion standen und vertiefend 
weiterentwickelt werden sollten. 
Die infrastrukturelle Zuwegung zum Lippesee wie 
auch die Rundwegesituation stellten dabei einen der 
Schwerpunktbereiche dar. Die Fragestellung, wie die 
verschiedenen Verkehrsteilnehmer zum See ge-
langen und diesen schließlich umrunden, stand im 
Vordergrund der Diskussion. Weiterführend sollten 
auch Fragen nach Qualität und Quantität der Wege 

diskutiert und erarbeitet werden. Die Vorschläge des 
Planungsbüros fanden dabei bei den Bürgerinnen 
und Bürgen Anklang und bildeten eine gute Basis 
für den Dialog. Zusätzlich wurden Hinweise auf be-
stehende Gefahrenpunkte in der Verkehrsführung 
von den Teilnehmern eingebracht.
Der zweite Schwerpunktbereich thematisiert die  
Ausarbeitung der Seezugänge sowie der Gestaltung 
des Nordufers. Die Verortung und die Quantität 
von Seezugängen wie auch von Blickbeziehungen 
auf den See standen zur Diskussion. Einhergehend 
mit der sinnhaften Einordnung des Begriffes „See-
zugang“ und dem Verständnis, dass darunter kein 
Badebereich zu verstehen ist, wurde den Planungs-
vorschlägen zugestimmt. Bei der Gestaltung des 
Nordufers wurde den Bürgerinnen und Bürgern 
bewusst freie Hand gelassen. Die Aufgabe bestand 
darin, die Arten der Freizeitnutzung zu überdenken 
und diese anschließend sinnvoll neu am Nordufer zu 

2.3. Planungswerkstatt
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platzieren. Die entstandenen Ergebnisse der Neu-
strukturierung variieren zwar in ihrer räumlichen 
Verortung, nicht jedoch in der Art der aufgezählten 
freizeitlichen Nutzungen. Der Wunsch nach einem 
öffentlich zugänglichen Strandbad sowie einem zum 
See geöffnetem Freiraum wurde in allen Gruppen 
deckungsgleich geäußert. Einigkeit herrschte auch 
bei der Platzierung von Seezugängen, um den See 
erlebbar zu machen. 
Die Ergebnisse der Planungswerkstatt sind wie auch 
die Rückmeldungen aus der Veranstaltung zum Ziel-
bild unmittelbar in die Erstellung des Maßnahmen-
katalogs eingeflossen.

Die Vorstellung des Rahmenplans mit ausgearbeite-
tem Maßnahmenkatalog war die dritte und abschlie-
ßende Veranstaltung im Rahmen der öffentlichen 
Beteiligung. Dabei baut der Maßnahmenkatalog 
auf dem Zielbild auf und ist das Resultat aus einer 
Synergie von Expertengesprächen, der öffentlichen 
Beteiligung sowie der internen Arbeit in der Projekt-
gruppe. 
Zur Vorstellung dieser Rahmenplanung wurden in-

teressierte Bürgerinnen und Bürger am 10.10.2018 
abermals in die Gaststätte Gut Lippesee geladen. 
Präsentiert wurde ihnen der Maßnahmenkatalog, 
der die Maßnahmen kategorisch in sechs Gruppen 
zusammenfasst:
•	 Verkehr von Fußgängern und Radfahrern
•	 Motorisierter Verkehr
•	 Aufenthaltsorte
•	 Erlebnisstandorte
•	 Natur
•	 Seenutzung

Bei den infrastrukturellen Maßnahmen lag das 
Augenmerk auf der verkehrlichen Führung von Fuß-
gängern und Radfahrern durch die Seenlandschaft. 
Ebenso wurde die Schaffung von Parkraum im Rah-
men der Maßnahmen für den motorisierten Verkehr 
behandelt. Einen planerischen Schwerpunktbereich 
der Rahmenplanung stellt dabei die Attraktivierung 
des Nordufers dar. Das Konzept sieht vor, die be-
stehende Landzunge zu erhalten und so die freizeit-
liche Nutzungsfläche zu erweitern sowie die Qualität 
dieser zu heben.  
Im Anschluss an die Präsentation standen die 
Planerinnen und Planer zusammen mit den Vertre-
tern der Stadt Paderborn für Fragen zur Verfügung. 

Abb. 06 | Foto, Impression Abschlussveranstaltung

2.4. Informationsveranstaltung 
Rahmenplanung
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In einem gemeinsamen Dialog mit dem Publikum 
wurden diese beantwortet und Hinweise entgegen-
genommen. 
Die Rahmenplanung fand bei den anwesenden 
Bürgerinnen und Bürgern Zustimmung. Gerade die 
Maßnahmen zur Hebung des Freizeitwertes wurden 
befürwortet. Hinweise über die Rahmenplanung hin-
aus, wie beispielsweise zur hohen Verkehrslast im 
Ort Sande, haben die Vertreter der Stadt entgegen-
genommen. 

Das Zielbild wurde Ende Februar 2018 in den 
Bezirksausschüssen Elsen und Schloß Neuhaus/
Sande präsentiert und zustimmend zur Kenntnis 
genommen. 
Anfang März 2018 wurde daraufhin das Zielbild der 
Rahmenplanung Lippesee mit den darin enthaltenen 
Zielen im Ausschuss für Bauen, Planen und Um-
welt als Grundlage für die weitere Erarbeitung der 
Rahmenplanung Lippesee beschlossen. Nachdem 
nun die Abschlussdokumentation der freiraumpla-
nerischen Gesamtkonzeption mit Maßnahmenplan 
fertiggestellt werden konnte, soll für diese Anfang 
2019 ebenfalls die politische Beschlussfassung in 
den zuvor genannten Gremien stattfi nden.
Nach der politischen Beschlussfassung der Rahmen-
planung Lippesee können anschließend dann weite-
re Phasen der Priorisierung und Konkretisierung der 
Maßnahmen und die Detailplanung in Zusammen-
arbeit mit den verschiedenen Akteuren folgen. 

2.5. Politische Gremien
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Die Seenlandschaft Lippesee ist in seiner geographi-
schen Lage, der großen Wasserfl äche und nicht
zuletzt wegen seiner vielfältigen Nutzungsmöglich-
keiten ein regionalbedeutsamer Bestandteil einer
heterogenen Landschaft. Der Lippesee, der Nest-
hauser See, der Brockhofsee, der Badesee und
der Nesthauser Grundsee sind Folgelandschaften
einer industriellen Nutzung - eine Industrieland-
schaft. Aber nicht nur das, sondern viel mehr:
Naturlandschaft, Freizeit- und Erholungslandschaft
und nicht zuletzt eingebettet in die Siedlungsräume
von Sande, Elsen und Schloß Neuhaus – eine
Siedlungslandschaft.
Der Landschaftsplan Paderborn-Bad Lippspringe
sieht in seinen Entwicklungszielen zum einem den

Ausbau der Landschaft für die Erholung sowie
im Bereich der Lippe die Entwicklung und Erhaltung
von Fließgewässern und ihren Auenlandschaften 
vor.
Das Planungsgebiet im Nordwesten Paderborns ist
ein stark frequentierter Naherholungsraum für viele 
Bürgerinnen und Bürger. Eine 6 Kilometer lange 
Freiraumverbindung führt von der Seenlandschaft 
entlang des Landschaftsraums Schloß Neuhaus mit 
den Alme- und Lippeauen über den Schlosspark und 
die Paderauen bis hin zu den Paderquellen in der 
Innenstadt Paderborns.
Südöstlich des Stadtgebietes Paderborn steigt die
Paderborner Hochfl äche an. Östlich erhebt sich das
Eggegebirge und dem vorgelagert schließt sich 
nordöstlich die Sennelandschaft mit seiner bedeu-
tenden Flora und Fauna an.

3. Rahmenbedingungen - Was ist der Lippesee?

3.1. Lage und landschaftliche Einbindung

Paderborn

Lippesee

Schloss Neuhaus

Sande

Lip
pe

Lippe

P
ader
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e

Lippe

Boker Kanal

B
oker K

anal

Bad Lippspringe

Schlangen

Elsen

Sennelager

A33

Truppenübungsplatz
Senne

Abb. 07 | Abbildung, Lage Lippesee
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„Nach den Eiszeiten prägten zunächst Gletscher 
und Schmelzwasserströme das mitteleuropäische 
Flachland. Darin wurden in großer Menge Sande 
und Schotter transportiert. Mit der Verringerung der 
Abfl üsse lagerten sich die mitgeführten Sedimente 
mehr und mehr ab. Erste mineralische Grundwas-
serböden entstanden. Auf diesen Böden entwickel-
ten sich auch im Bereich der Lippe Auwälder.

Zwischen 900 und 500 v. Chr. wanderten Getreide-
bauern und Viehzüchter verstärkt nach Westfalen 
ein. Die Wälder wurden nach und nach immer mehr 
ausgelichtet. Es entwickelten sich im Umkreis der 
Siedlungskerne erste off ene Kulturlandschaften.
Um das Jahr 1200 n. Chr. waren fast alle bei der 
damaligen Wirtschaftsweise in Frage kommenden 
Ackerfl ächen kultiviert. Die gewässernahen Parzel-
len wurden kleinfl ächig als Grünland genutzt. Durch 
die Begradigung der Lippe und zahlreicher Neben-
gewässer, den Bau des Boker Kanals und die Ver-
fügbarkeit von Kunstdünger wurde die Landschaft 
weiter stark verändert. Heidefl ächen verschwanden, 
Weiden und Wiesen wurden angelegt. Der Lippesee 

entstand aus Abgrabungen von hochwertigen
Kiesen und Sanden entlang der Flussniederungen 
der Lippe. Vor Beginn der Kiesabgrabungen zwi-
schen Schloß Neuhaus und Sande war die Auen-
landschaft beidseits der Lippe durch Grünlandnut-
zung geprägt.“ (vgl. STAATLICHES UMWELTAMT 
LIPPSTADT, 2005).
Im Zuge der regen Bautätigkeit der 60er Jahre
wurden Sand und Kies benötigt. Diese
Bodenschätze befanden sich vorwiegend im oberen 

Lippetal. Der Lippesee ist die größte Kiesabgrabung 
in der oberen Lippeaue. Auf einer Länge von fast 2 
km ist der frühere Lippeverlauf abgegraben worden. 
Im Auslaufbereich hält eine Staumauer den See-
spiegel.

Die Seenlandschaft rund um den Lippesee ist Be-
standteil eines weit verzweigten Gewässersystems. 
Dabei münden der Roter Bach und die Thune un-
mittelbar in den Lippesee, wo hingegen der Boker 
Kanal und die Lippe am See vorbei geführt werden. 
Das Auslaufbauwerk westlich des Lippesees besitzt 

3.2. Historische Entwicklung

TK25 1936 -1945

Abb. 08 | Abbildung, Historie von 1936-1945 (vgl. TIM-NRW,2016)

3.3. Gewässersystem und Zufl üsse
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3.3. Gewässersystem und Zufl üsse

ein erhebliches Stauvolumen und reguliert über 
die 70 Meter lange Schwelle den Wasserhaushalt 
im See. Überfl ießendes Wasser wird durch einen 
Seitenarm der Lippe zugeführt. 
Im Zentrum der Stadt Paderborn entspringen die 
Quellen der Pader und führen den Fluss in nord-
westlicher Richtung nach Schloß Neuhaus wo dieser 
schließlich in die Lippe mündet. 
Die Lippe entspringt im Zentrum der Kurstadt Bad 
Lippspringe und hat ihren Ursprung so ebenfalls im 
Kreis Paderborn. Von Bad Lippspringe nimmt der 
Fluß seinen Verlauf nördlich an Paderborn vorbei 
über Schloß Neuhaus Richtung Lippesee. Gespeist 
wird die Lippe auf diesem Weg von der Pader und 
Alme. 
Die begleitenden unterschiedlichen Landschafts-
räume entlang der Pader und der Lippe bilden eine 
wichtige Freiraumverbindung zwischen Stadt und 
See. Diese Verbindung wird durch verschiedene Re-
naturierungsprojekte weiter gestärkt.  
Ein bedeutendes Renaturierungsprojekt stellt dabei 
die Lippeumfl ut dar. Die Verlegung der Lippe südlich 
um den Lippesee führte seit 2005 zur Schaff ung 
eines durchgängigen Flussverlaufs für wandern-

de Fließgewässerorganismen. Als weitere positive 
Faktoren der Lippeumfl ut sind neben der Gewähr-
leistung des Sedimenttransportes in der Lippe, die 
Wiederherstellung der natürlichen Flussdynamik, die 
Verbesserung der Gewässergüte und die Entwick-
lung einer naturnahen Gewässer- und Auenstruktur 
anzuführen. Seit 2010 wird durch die Einrichtung 
des Naturschutzgebietes „Lippe bei Sande“ die Ent-
wicklung der Lippe in diesem Bereich sichergestellt. 
Die Auswirkungen auf die Tier- und Pfl anzenwelt 
und die sichtbare Flussdynamik ist ein wertvoller 
Bestandteil der Gewässerlandschaft (vgl. DR. BOCK-
WINKEL, GÜNTHER 2012).
Wasserzufl uss erhält der Lippesee durch den Roter 
Bach und die Thune. Die Quellen des Roter Bachs 
entspringen im Truppenübungsplatz Senne, wo 
hingegen die Thune im Eggegebirge ihren Ursprung 
hat. Besonderheit des Zufl usses der Thune ist die 
Unterquerung des Boker Kanals am Nordufer des 
Lippesees. Der Boker Kanal war Mitte des 19. Jahr-
hunderts als künstliche Bewässerung der Boker 
Heide geplant und führt heute, westlich von Schloß 
Neuhaus beginnend, über Delbrück und Lippstadt 
bis zur Mündung in die Glenne. 

Abb. 09 | Foto, Unterquerung Thune - Boker Kanal (vgl. STADT PADERBORN, 2018)
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Ausgehend von der historischen Entwicklung 
der Landnutzung im Bereich der Seenlandschaft 
Lippesee und der schrittweisen Abgrabungen 
entlang der Lippe bzw. der hieraus entsteh-
enden Seenlandschaft stellen sich die Eigentums-
verhältnisse sehr heterogen dar. 
Die industrielle Nutzung der abgebauten Sande und 
Kiese wird partiell durch verschiedene Abgrabungs-
unternehmen betrieben. Die Abgrabungszeiträume 
erstrecken sich entsprechend der Genehmigungen 
sehr unterschiedlich. Während die Abgrabungen im

Lippesee weitestgehend beendet sind, laufen die 
Abgrabungen im Nesthauser See und im Brockhof-
see noch einige Jahre. 
Der Planfeststellungsbeschluss von 1977 für die 
Herstellung der Freizeit- und Erholungsanlage „San-
der-Lippe-See“ in Paderborn-Sande einschließlich 
seiner Änderungen, sieht eine schrittweise Beendi-
gung der Abgrabungen vor. So entwickelten sich bis 
heute sukzessiv, verschiedene privatwirtschaftlich 
oder vereinsgebundene Freizeiteinrichtungen am 
Nordufer. Diese Einrichtungen sind Pächter einzelner 
Grundstückseigentümer von Ufer- und Seegrundstü-
cken. Empfänger des Planfeststellungsbeschlusses 
ist die Schlosspark und Lippesee Gesellschaft mbH, 
die das Ziel der öff entlichen Freizeitentwicklung 
am Lippesee und der Verbindung zum ehemaligen 
Gartenschaugelände Schloß Neuhaus verfolgt. So 
verfügt die Schlosspark und Lippesee Gesellschaft 
mbH ebenso über Grundstücke. 
Weiterhin sind die Grundstücke der Naturschutz-
gebiete in öff entlicher Hand. Durch die bestehende 
heterogene Eigentümerstruktur wird es notwendig 
Nutzungen und Ordnungen gemeinsam vertraglich 
zu sichern, um so eine Gesamtstrategie zu ermög-
lichen. 
Neben dem Planungsrecht der Planfeststellungsbe-
schlüsse für die Abgrabungen und Folgenutzungen 
unterliegt die Entwicklung des Seengebietes weite-
ren planungsrechtlichen Rahmenbedingungen, 
wie zum Beispiel den Festsetzungen des Flächen-
nutzungsplans der Stadt Paderborn einschließlich 
seiner Änderungen. Ebenso stellen die Bebauungs-
pläne im Planungsgebiet einen rechtlichen Rahmen 
dar. So gliedert sich das Planungsgebiet in folgende 
rechtsverbindliche Bebauungspläne auf: der Bebau-
ungsplan S5 - Lippesee, der Bebauungsplan E018 - 
Nesthauser See, der Bebauungsplan S279 - Holthof 
und der Bebauungsplan SN170 - Almeaue. 
Im Weiteren sind die Rahmenbedingungen der 
Flussgebietsentwicklung zu beachten, die durch die 
Bezirksregierung Detmold gesteuert werden.

3.4. Eigentumsverhältnisse und Planungsrecht

S279 - Holthof

S5 - Lippesee

S165 A - Dirksfeld

S114 -

Rodenbruch

S199 - Meerhof
S165 C -

Franzosenbach

S165 B -

Dirksfeld

E018 - Nesthauser See

S158 -

Hohe Kamp

E113 - Elsanastraße

E019 - Gunne

E019 --

II. & V. Änderung

E018 -

I. Änderung

E171 -

Heidegrund

E171 -

I.ÄnderungE171 -

II.Änderung

S199 -

III. & IV. Änderung

S170B - Almeaue

S170A - Lippeaue

SN019B -

I. Änderung

SN182 -

Im Twielen

S5 - I. Änderung

Abb. 10 | Abbildung, Strukturen der unterschiedlichen Eigentumsverhältnisse

Abb. 11 | Abbildung, Abgrenzungen von Bebauungsplänen
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3.5. Nutzungscluster

Um die schon entstandenen vielfältigen Nutzungen 
im Seengebiet besser fassen und analysieren zu 
können, wurden die Nutzungen in die folgenden 
fünf Cluster zusammengefasst:

• Vereinsnutzungen
• Freizeitnutzungen
• Naturschutzgebiete
• Industrielle Nutzungen
• Siedlungsstrukturen 

In der Seenlandschaft gibt es eine stark entwi-
ckelte Nutzungsstruktur durch Vereine mit Bezug 
zum Wassersport. Hier wird neben dem Segeln 
auch Surfen, Angeln, Kanu- und Modellbootfahren 
betrieben. Weiterhin gibt es öff entliche und privat-
wirtschaftliche Freizeitnutzungen, wie Minigolf, 
Tretbootausleihe, Badebetrieb im Strandbad, sowie 

Ballsportfl ächen und eine BMX-Strecke am Nordufer. 
Eine besondere Nutzung stellt die Wasserskianlage 
am Nesthauser See mit Bademöglichkeit dar. Dieses 
Nutzungsangebot ist auch überregional bekannt. 
Im südlichen Bereich des Lippesees befi nden sich 
die Naturschutzgebiete „Lippeniederung bei Sande“ 
und „Lippe bei Sande“. In diesen Naturräumen ist 
die Nutzung durch den Menschen stark reglemen-
tiert und dient ausschließlich der Entwicklung von 
Natur und Landschaft. Eingebettet ist die Seenland-
schaft durch die Siedlungsstrukturen der Ortsteile 
Sande, Elsen und Schloß Neuhaus.
Die Auskiesungsbereiche bzw. die betrieblichen An-
lagen befi nden sich im östlichen Nesthauser See, im 
Brockhofsee, am Nordufer des Lippesees im Bereich 
des Dorfplatzes Sande sowie am Badesee zwischen 
Autobahn und Seenfl äche. 

Vereine
Vereine

Yachtclub
Segelverein
DLRG
Segelschule
Fischereiverein

Mini Golf
Strandbad
Skaterplatz
Volleyball
Spielplätze
Gastronomie

Freizeitnutzung

Schotterplatz
Freilichtbühne
Kanufahrer
Freizeit- und Wohnpark
Wohnwagenpark
Wasserski

Dorfplatz

Siedlungsstruktur

NSG 'Lippeniederung bei Sande'
NSG 'Lippe bei Sande'

Naturschutzgebiete

Reitverein
Tennisverein
Surfer Verein
Modellbau

Bereich Exakt-Kies
Bereich Siemensmeyer
Bereich Siemens

Abbaubereiche

Abb. 12 | Abbildung, Nutzungscluster



20

Als analytische Grundlage zur Erstellung eines 
Zielbildes für die Seenlandschaft Lippesee wird die 
Stärken-Schwächen-Analyse herangezogen. Dazu 
wird das Planungsgebiet thematisch in sechs Teil-

räume eingeteilt, um zum einen den räumlichen 
Bezug herzustellen, aber auch um zum anderen 
die sehr unterschiedlichen Teilräume detaillierter 
betrachten zu können. Im Folgenden wird so jeder 
Teilraum für sich betrachtet und dessen Stärken wie 
auch Schwächen herausgearbeitet.

4. Analyse und Zielbild

4.1. Untersuchung Stärken und Schwächen
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Abb. 13 | Piktogramm, Einteilung des Planungsgebietes in Teilräume
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1. Der Teilraum Holthof & westlicher Nest-
hauser See verfügt über zwei starke, privatwirt-
schaftliche, freizeittouristische bzw. gastronomische 
Unternehmen. Das „Gut Lippesee“ ist mit seiner 
Spezialisierung im Eventbereich und den gastro-
nomischen Angeboten am Wochenende gut aus-
gebucht und weist begleitend eine gute infrastruk-
turelle Anbindung auf. Die Wasserski-Anlage am 
Nesthauser See wird professionell betrieben und hat 
eine hohe Strahlkraft über die Region hinaus. Die 
Münsterstraße trennt den Nesthauser See und den 
Lippesee. Durch diese infrastrukturelle Trennung 
fehlt es an Verknüpfungen beider Bereiche. Der 
Wanderweg am Nesthauser See ist teilweise man-
gelhaft erschlossen und nicht durchgängig möglich. 
Die Erschließung und Infrastruktur an der Sander 
Straße weist, durch fehlende Querungshilfen, Defi zi-
te auf. Ein Seeerleben ist durch den dichten Ufer-
bewuchs zwischen „Gut Lippesee“ und dem Auslauf-
bauwerk nicht möglich.

2. Der Teilraum Lippeumfl ut & östlicher Nest-
hauser See ist geprägt von den Renaturierungs-
maßnahmen und der Ausweisung des NSG „Lippe 
bei Sande“ sowie der damit eingetretenen unge-
störten, eigendynamischen Entwicklung der Lippe 
als kiesgeprägter Tiefl andfl uss. Allerdings fehlen in 
diesem Bereich Sichtbeziehungen zwischen dem 
gut ausgebauten Rundweg und dem See. Weiterhin 
fehlt es an einer öff entlichkeitswirksamen Darstel-
lung der Erfolge der Naturschutzgebiete und deren 
umweltpädagogische Vermittlung.

3. Die unmittelbare Anbindung an den Schloss- und 
Auenpark mit seinen historischen Gartenanlagen 
und dem Landschaftspark der Lippe- und Almeauen 
ist ein wesentlicher Anknüpfungspunkt im Teilraum 
Schloß Neuhaus. Dies macht auch der Zusam-
menschluss der Schlosspark und Lippesee Gesell-
schaft mbH (SLG) deutlich. Weitere Nutzungsange-
bote wie das Waldbad und die Sporteinrichtungen 

im Hermann-Löns-Stadion ergänzen das Freizeitan-
gebot im nordöstlichen Bereich des Lippesees. Zum 
Teil gut ausgebaute Rad- und Wanderwege durch 
die Kulturlandschaft fi nden oft keine adäquate 
Anbindung am Lippesee. Hier fehlt es an Orientie-
rungspunkten und Angebotsbreite auch für kürzere 
Rundwege.

4. Dem Teilraum Schloß Neuhaus schließt sich das 
Nordufer des Lippesees mit einer Vielzahl von Frei-
zeiteinrichtungen an. Nördlich des Boker Kanals 
liegt ein gut organisierter Campingplatz mit einem 
breiten Angebot an Übernachtungsmöglichkeiten. 
Die SLG unterhält hier viele öff entlich zugängliche 
Spiel- und Freizeitsporteinrichtungen. Der privat-
wirtschaftlich betriebene Badestrand ist bei geeig-
neter Witterung sehr gut besucht. Die Beendigung 
der industriellen Nutzung des Lippesees und des 
östlich angrenzenden „Badesees“ neben der Auto-
bahn ermöglichen an dieser Stelle perspektivisch 
neue Entwicklungen. Die bestehenden Freizeitein-
richtungen bilden gestalterisch und räumlich keinen 
Zusammenhang. Die Verkehrsinfrastruktur ist zu 
saisonalen Stoßzeiten überlastet. Die Besonderhei-
ten des historischen Boker Kanals in Verbindung mit 
den Querungen der Thune sind kaum sichtbar.

5. Weiterführend befi nden sich im Teilraum Nord-
ufer viele Vereine mit dem Schwerpunkt Wasser-
sport. Die etablierten Vereine zeigen den hohen 
Stellenwert von ehrenamtlichem Engagement am 
Lippesee. Die sportlichen Aktivitäten machen die 
Seenfl äche spannend. Die Zufahrtsbereiche weisen 
teilweise schwierige Verkehrssituationen auf. Ord-
nungsrechtliche Verstöße in der Nutzung des Wohn-
mobilstellplatzes lassen diesen häufi g vernachlässigt 
wirken.

6. Im Übergang zum Siedlungsbereich des Orts-
teils Sande bietet die Beendigung der Auskiesung 
ebenfalls Entwicklungsmöglichkeiten. Die Gastro-
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nomie „Seemöwe“ und Minigolf liegen getrennt vom 
Badebereich am Nordufer. Eine direkte, gut ausge-
baute, öff entliche Seeverbindung im Bereich Sande 
ist nicht vorhanden. 
In der Zusammenfassung des jetzigen Standes kann 
man feststellen, dass sich im Planungsbereich eine 
vielfältige Freizeitlandschaft etabliert hat. Getra-
gen wird diese Freizeitlandschaft durch eine starke 
Vereinskultur mit hohem Engagement der Mitglie-
der. Parallel hierzu ist der industrielle Ursprung der 
Seenlandschaft durch die Anlagen auf dem Lippesee 
und dem Nesthauser See noch erlebbar und bie-
tet so eine spannende Kulisse. Im Umfeld gibt es 
verschiedene Wegeverbindungen, die zum einen 
der Verbindung und zum anderen dem Seeerleben 
dienen. Die Renaturierung der Lippe stellt durch

das Anlegen der Umfl ut ein herausragendes Natur-
schutzprojekt im direkten Umfeld der Seen dar.
Die derzeitigen Nutzungen werden durch die 
industrielle Nutzung in Teilfl ächen jedoch einge-

schränkt und es kommt zu Nutzungskonfl ikten. Es 
gibt bei einer Vielzahl von Themen und Teilräumen 
mangelnde Verknüpfungen. Die öff entliche Zugäng-
lichkeit zum See ist teilweise eingeschränkt oder 
nicht verkehrssicher ausgebaut. Das Potential der 
privaten Freizeiteinrichtungen wird von den Eigen-
tümern teilweise nicht ausgeschöpft. Die Verkehrs-
infrastrukturen stoßen im Bereich der Radwege und 
der Stellplatzanlagen an ihre Grenzen.
Werden die Resultate der Stärken-Schwächen-Ana-
lyse thematisch gruppiert und in eine Abbildung 
übertragen, so lässt sich dieses in Form eines 
Mischpultes bildlich darstellen. Dabei spiegelt die 
Höhe des Reglers im jeweiligen Frequenzbereich 
den gegenwärtig vorzufi ndenden Zustand im Pla-
nungsgebiet wieder. So kann abgelesen werden, 

dass beispielsweise die Industrielandschaft sehr 
ausgeprägt ist, wo hingegen es die Rubrik Freizeit/
Tourismus nur knapp über die Hälfte des Frequenz-
bereichs schaff t.

Stärken
• Vielfältige Freizeitlandschaft
• Spannende Industriekulissen mit stetigem 

Wandel
• Naherholungsgebiet mit vielen 

Wegeverbindungen
• Starke Vereinskultur mit hohem Engagement

Schwächen
• Potentiale der Freizeiteinrichtungen nicht aus-

geschöpft
• Industrielle Nutzungen zentraler Seebereiche 

verhindern andere Nutzungen
• Mangelhafte Verknüpfung von Ort und See
• Mangelnde Zugänglichkeit
• Fehlende Sichtbezüge
• Weite Wasserfl ächen und attraktive Uferberei-

che ausschließlich in Vereinsnutzung

+

Freizeit/Tourismus Industrielandschaft Siedlungsstruktur Naturnähe Vereinsgewässer

Abb. 14 | Abbildung, Mischpult zur Stärken-Schwächen-Analyse
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4.2. Zielbild

Mit dem Zielbild unter dem Leitsatz 

wird der gewachsenen und etablierten Nutzungs-
struktur Rechnung getragen und diese gleich einer 
Sammlung von Edelsteinen verstanden. Durch die 
Verbindung, Neuanordnung und die Aufwertung der 
Edelsteine entsteht eine einmalige Kette. Somit 
kann im Ganzen mehr entstehen als die Summe 
seiner einzelnen Teile, die, wie sich bereits heute 
zeigt, drohen sich gegenseitig zu behindern, sofern 
diese nicht gezielt und geordnet entwickelt werden. 
Folgende  übergeordneten Ziele sind im Zielbild ver-
ankert: 

Untergeordnet wurde das Zielbild wie zuvor bei der 
Stärken-Schwächen-Analyse in sechs Teilräumen 
erarbeitet. 
Im Teilraum des östlichen Nesthauser Sees und der 
Lippeumfl ut ist die industrielle Nutzung entspre-
chend der Genehmigung zu beenden. Der See-
rundweg ist nach den freizeitlichen Anforderungen 
auszubauen. Hierbei gilt ebenso wie für den Lip-
pesee, dass, in Abstimmung mit dem Naturschutz, 
ausreichend Sichtachsen zwischen Rundweg und 
Seenfl äche geschaff en werden. Entlang der Rund-
wege sind Aufenthaltsorte mit Landschaftsbezug zu 
schaff en, wobei gegebenenfalls diese Orte auch der 
Information und Umweltbildung dienen können.
Eine Verknüpfung zwischen Schloß Neuhaus und 
Lippesee ist durch den Ausbau geeigneter sowie 
sicherer Wegeverbindungen durchgängig zu ge-
stalten. Hierbei ist auch auf eine Anbindung an das 
Waldbad und das Hermann-Löns-Stadion zu achten.

• Beendigung der industriellen Nutzung der Seen 
• Ausbau und Aufwertung des Wegesystems
• Verknüpfung von Ortslage und Seengebiet
• Erlebbarkeit der Landschaftselemente stärken 
• Ausbau der öff entlichen Freizeit- und Naherho-

lungsangebote 
• Bessere Koordination und Ordnung der Vereins-

nutzungen und bestehender privater Freizeit-
betriebe

>> Verbindung und Aufwertung 
bestehender Potentiale <<

Abb. 23 | Abbildung, Verbindung Edelsteine
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Die öff entlichen Freizeiteinrichtungen am Nordufer 
sind nach Beendigung der Auskiesung in diesem Be-
reich auszubauen. Die bestehenden Einrichtungen 
sollen verknüpft und neu geordnet werden, um so-
wohl für private als auch für öff entliche Einrichtun-
gen Synergien zu erzeugen.  In diesem Zuge sollen 
die Kapazitäten für Verkehrsinfrastrukturen auf den 
Bedarf angepasst werden. Eine Neuordnung der 
Zufahrtsbereiche von der Sennelager Straße redu-
ziert das Verkehrsaufkommen im Siedlungsbereich 
von Sande. Der Rundweg am Nordufer wird ausge-
baut und die öff entlichen Seezugänge gestärkt. Die 
Flächeneigentümer schließen einen Öff entlichkeits-
vertrag mit einer gemeinsamen Seeordnung ab. Die 
Auskiesung im Bereich des Ortsteils Sande ist zu be-
enden. Am Standort des jetzigen Betriebsgeländes 
ist ein öff entlicher Seezugang zu sichern. Östlich 
dieses Bereiches ist unter Beteiligung der Öff entlich-
keit ggf. die Entwicklung von hochwertigem Frei-
zeitwohnen auszuloten. Eine Angebotserweiterung 
von Übernachtungskapazitäten in diesem Segment 
wird grundsätzlich für das Gesamtareal als positive 
Ergänzung gesehen. 
Der Ortseingang von Sande ist durch geeignete 
Freiraumgestaltung so umzugestalten, dass ein 
Seebezug entsteht. Dabei ist durch Begutachtung 
und Prüfung die Leistungsfähigkeit der Kreuzungssi-
tuation Münsterstraße und Sennelager Straße durch 
verkehrsplanerische Maßnahmen zu verbessern. 

In der weiteren Verbindung von Auslaufbauwerk 
zum Gut Lippesee ist ein direkter Uferweg auf dem 
Damm zwischen Lippe und Lippesee zu prüfen. 
Im Bereich des Holthofes wird ein neuer, zentraler 
Kanueinstieg geschaff en. Das Gut Lippesee kann 
bei Bedarf das gastronomische Angebot mit einem 
Übernachtungsangebot durch einen Hotelanbau er-
gänzen. Der direkte Seezugang im Bereich Holthof 
wird freiraumplanerisch aufgewertet. 
Der Nesthauser See und der Lippesee werden über 
eine Querungsmöglichkeit über die Münsterstraße 
miteinander verbunden und ergänzen die Querungs-
möglichkeiten an der Nesthauser Straße und Sander 
Straße. Die Wasserskianlage kann sich bei Bedarf 
in Richtung Nesthauser See erweitern. Die Erweite-
rung ist im Rahmen der Genehmigungsplanung mit 
den Anliegern abzustimmen und verkehrsinfrastruk-
turelle Anpassungen vorzunehmen. 
Die Erreichbarkeit des Areals Lippesee mittels ÖPNV 
sollte gestärkt werden. Dazu ist diese zu prüfen und 
daraufhin entsprechend auszubauen.
Wird das in der Stärken-Schwächen-Analyse auf-
gestellte Mischpultdiagramm unter den im Zielbild 
verfassten Gesichtspunkten erneut betrachtet, so 
ist festzustellen, dass sich die Regler im Frequenz-
bereich verschoben haben. In der Rubrik Freizeit/
Tourismus wurde die Frequenz erhöht, wo hingegen 
die Frequenz bei der Rubrik Industrielandschaft ab-
genommen hat. 

Freizeit/Tourismus Industrielandschaft Siedlungsstruktur Naturnähe VereinsgewässerFreizeit/TourismusFreizeit/Tourismus IndustrielandschaftIndustrielandschaft SiedlungsstrukturSiedlungsstruktur

Abb. 16 | Abbildung, Mischpult zum Zielbild
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Das Zielbild der Rahmenplanung spiegelt in abstrak-
ter Form die Gesamtstrategie für den Planungsraum 
wieder (vgl. Abbildung Zielbild). Die übergeordneten 

Ziele bilden dabei den konzeptionellen Rahmen, in 
dem sich die anschließende Maßnahmenplanung 
bewegt. 

Abb. 17 | Abbildung, Zielbild
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Das Zielbild der Rahmenplanung Lippesee ist als 
eine erste konzeptionelle Orientierungshilfe zu ver-
stehen, welche die Entwicklungsrichtung vorgibt, in 
die sich die Seenlandschaft bewegen soll. Hierbei 
geht es also um die Auslotung gemeinsamer, asso-
ziativer Entwicklungsziele. Aus diesen Entwicklungs-
zielen heraus wurden im Zuge der Ausarbeitung 
des Zielbildes sowohl räumlich als auch thematisch 
Handlungsfelder definiert. 
Bei der gemeinsamen Entwicklung des Zielbildes 
im Rahmen der öffentlichen Beteiligungen wurde 
festgestellt, dass räumliche Handlungsfelder schnell 
mit konkreten Maßnahmen verbunden wurden. Eine 
Abgrenzung in der Bearbeitungs- und Denktiefe zwi-
schen räumlichem Zielbild und Maßnahmenplan war 
nicht immer klar und deutlich.
Trotzdem kann man festhalten, dass aufbauend auf
den gemeinsam entwickelten Einstellungen der Reg-

ler (vgl. Abb. Mischpult zum Zielbild) und der 
thematischen Festlegung im Terminus „Verbindung
und Aufwertung bestehender Potentiale“ (vgl.
Abb. Verbindung Edelsteine) alle weiteren Maß-
nahmen aus dem Rahmenplan abgeleitet sind. Mit 
dieser Vorgehensweise entsteht ein auf der kon-
zeptionellen Ebene abgestimmter Rahmenplan, der 
aufeinander aufbauend eine schlüssige, logische
Gesamtkonzeption ergibt. Ausgearbeitete Maßnah-
menvorschläge, die durch Vorentwürfe gestützt und 
ausformuliert werden, bilden schließlich die Detail-
tiefe der Rahmenplanung. 
Der Rahmenplan ist dabei kein statisches Planwerk, 
sondern bildet einen soliden Handlungsrahmen. 
Somit sollten sich auch zukünftig, bei der Weiterent-
wicklung und Umsetzung der Rahmenplanung, die 
Maßnahmenbausteine auf die Vereinbarkeit mit dem 
Zielbild überprüfen lassen.

Infrastruktur
Die Aufwertung und Verbindung von Infrastrukturen 
in der Seenlandschaft und rund um die Seen sind
wesentliche Bestandteile des Konzeptes. Sie dienen 
nicht nur Anwohnern in ihren alltäglichen Abläufen,
sondern führen auch Besucher durch die Naherho-
lungslandschaft. Als verbindendes Element zwischen
Aufenthalts- und Erlebnisorten verknüpfen Wege 
und Straßen diese miteinander und ermöglichen so
vielfältige Freizeitmöglichkeiten.
In den nachfolgend dargestellten Piktogrammen 
wird detaillierter auf die Funktionen und Anfor-
derungen der infrastrukturellen Elemente einge-
gangen. Bei Darstellungen in roter Farbe handelt 
es sich dabei um Neuplanungen, die den Bestand 
ergänzen und somit vervollständigen.

5.1. Vom Zielbild zum Rahmenplan

5.2. Maßnahmenbeschreibung

5. Rahmenkonzept und Maßnahmenplan

Abb. 18 | Foto, Impression Lippesee
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5.2. Maßnahmenbeschreibung

Zuwege Fußgänger und Radfahrer
Fußgänger und Radfahrer erreichen das Naherho-
lungsgebiet des Lippesees auf unterschiedlichen 
Wegen. Vervollständigend ist dabei ein Lückenschluss 
westlich des Sees im Ortsteil Sande vorzunehmen, 
das heißt vom Sander Friedhof kommend, parallel 
zur Bundesstraße führend und schließlich am Aus-
laufbauwerk an den Rundweg des Lippesees anknüp-
fend (Maßnahme VF01).
Von Schloß Neuhaus kommend wird die Zuwegung 
zum Lippesee um einen neu erschlossenen Weg be-
reichert. Dieser soll dem Verlauf des Flusses Lippe 
folgen und verknüpft so das Gartenschaugelände 
direkt mit dem Lippesee und unterstreicht deren Zu-
sammengehörigkeit. Der Ausbau dieser Wegeverbin-
dung kann nur in Abstimmung mit der Renaturierung 
der Lippe in Richtung Schloß Neuhaus erfolgen
(Maßnahme VF02). Die Stärkung der Wegever-
bindung zwischen dem Lippesee und dem Her-
mann-Löns-Stadion ist für das ergänzend aufeinan-
der abgestimmte Freizeitsportangebot von großer 

Bedeutung. Durch einen verbesserten Wegeausbau 
soll zukünftig die Zusammengehörigkeit der beiden 
Sportstätten unterstrichen und hervorgehoben wer-
den (Maßnahme VF21). 
Die Zuwegungen aus Bestand und Neuplanung bil-
den zusammen ein weitreichend erschlossenes We-
genetz und ermöglichen so eine gute Erreichbarkeit. 

Abb. 20 | Piktogramm, Zuwegung Fußgänger und Radfahrer

Abb. 19 | Foto, Raum für Zuweg vom Gartenschauareal hin zum Lippesee
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Rundwegesystem
In der Seenlandschaft rund um den Lippesee ange-
kommen, sollen zukünftig konzeptionell drei Rund-
wege Besucher und Anwohner durch das Naherho-
lungsgebiet führen. Dazu zählen der Rundweg um 
den Lippesee, der Rundweg um den Nesthauser See 

und der Rundweg um den Brockhofsee. Durch die
Überschneidungen der einzelnen Rundwege mitein-
ander entsteht ein zusammenhängendes Wegenetz,
das voneinander profitiert und miteinander funktio-
niert.

Verbindungen
Die Verkehrstrassen zwischen den Rundwegen bil-
den jedoch Barrieren und führen zu einer harten
räumlichen Trennung. Die stark befahrene Bundes-
straße 64 / Münsterstraße stellt dabei durch die
hohe Frequentierung eine besonders harte Kante im 
Rundwegegefüge dar. Um diese Barriere zu
überwinden und die Rundwege miteinander zu ver-
binden, ist eine barrierearme Querungsmöglichkeit 
für Fußgänger und Radfahrer zu prüfen (Maßnahme 
VF03). 
Auch die Sander Straße steht als Barriere zwischen 
dem Rundweg um den Nesthauser See und dem

Abb. 21 | Foto, Rundweg

Abb. 22 | Piktogramm, konzeptionelle Wegeführung
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Rundweg um den Brockhofsee. Um hier eine Verbin-
dung zu schaffen, soll eine Querungshilfe zukünftig
das gefahrlose Überqueren der Straße ermöglichen 
und die Rundwege somit miteinander verknüpfen 
(Maßnahme VF05).
Die bereits bestehenden Ampelanlagen an der 
Bundesstraße ermöglichen zwar die Überquerung 
der Bundesstraße, jedoch befinden sich diese nicht 
in den Überschneidungen der Rundwege. Die Be-
deutung dieser Querungsmöglichkeit liegt vielmehr 
in der Zuwegung zum Naherholungsgebiet rund um 
den Lippesee. 
Die westlich gelegene Verbindung zur Querung der 
Bundesstraße ist ebenso für die Zuwegung von 
Bedeutung. So ermöglicht die Unterführung an der 
Mündung der Straße am Brockhof in die Bundes-
straße die gefahrenlose Unterquerung der Kreu-
zungssituation für Fußgänger und Radfahrer.
Die bestehenden sowie die als Maßnahme beschrie-
benen Querungsmöglichkeiten bilden zusammen 

ein gutes infrastrukturelles Netz. Sie fügen das 
Rundwegesystem enger zusammen und sorgen 
ebenso für eine gute Erreichbarkeit der Seenland-
schaft. 

Abb. 24 | Foto, Verkehr auf der Bundesstraße 64

Abb. 23 | Piktogramm, Verbindungen
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Vervollständigung des Wegenetzes
Die zu prüfende Querungsmöglichkeit über die 
Münsterstraße wird im Bereich des Gut Lippesee an
das Rundwegenetz angeschlossen. Hierbei wird auf 
bestehende Wegeverbindungen aufgebaut und
diese ergänzt (Maßnahme VF04). Der Lückenschluss
nördlich des Nesthauser Sees vervollständigt die

Wegeführung und ermöglicht so erst eine gänz-
liche Umrundung des Sees in Ufernähe (Maßnahme 
VF07).
Am Nordufer des Lippesees sind weitere, neue We-
geführungen aufgenommen, auf die noch im
weiteren Verlauf näher eingegangen wird (s. Kapitel 
5.4. Schwerpunkt Strandbad am Nordufer sowie 
Kapitel 5.5 Schwerpunkt Erweiterung Dorfplatz)
(Maßnahme VF11, VF10 und VF13).

Wegehierarchie
Die Rundwege um den Nesthauser See und den Lip-
pesee sollen von Radfahrern und Fußgängern
gemeinsam genutzt werden. Ergänzend zu den 
Rundwegen gibt es ausschließlich dem Fußgänger-
verkehr zugeordnete Wege in direkter Anbindung 
an das Seeufer. Denn schon heute ist die Seenland-
schaft hoch frequentiert, sodass oftmals Nut-
zungskonflikte zwischen den Verkehrsteilnehmern 

Abb. 25 | Foto, Unterbrochener Rundweg am Nesthauser See

Abb. 26 | Piktogramm, Vervollständigung des Wegenetzes
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Abb. 28 | Piktogramm, Wegehierachie

entstehen. Ein gestuftes Wegesystem wird die Auf-
enthaltsqualität fördern und das Landschaftserlebnis 
durch die Entschleunigung heben.
Als rein fußläufige Wegeverbindung fügt sich ein 
Uferweg an, welcher am Gut Lippesee beginnt,
über den Damm zwischen Lippe und Lippesee führt 
und nach der Lippeüberquerung unterhalb des
Auslaufbauwerkes wieder an den Rundweg am 
Ortseingang Sande anschließt (Maßnahme VF08).
Auch die Umrundung des naturnahen Brockhofsees 
wird überwiegend der Nutzergruppe der Fußgänger
zugesprochen (Maßnahme VF06).
Ein weiterer Uferweg entsteht zukünftig östlich des 
Lippesees, dieser zweigt erst von dem bestehenden
Rundweg ab, bis er schließlich nach der Durchque-
rung eines Waldstückes wieder auf diesen mündet
(Maßnahme VF09).
Eine Verbindung des Rundweges Lippesee und des 
Rad- und Fußweges am Boker Kanal erschließt

gleichzeitig die neue Stellplatzanlage und dient 
als kurzer Rundlauf um den Badesee (Maßnahme 
VF12).
In der Gestaltung des Nordufers ist der Bau einer 
Seepromenade geplant, worauf im Folgenden noch
einmal detaillierter eingegangen wird (s. Kapitel 5.4. 
Schwerpunkt Strandbad am Nordufer).

Abb. 27 | Foto, Uferweg zwischen Lippe und Lippesee
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Gefahrenstellen eliminieren
Im gegenwärtigen Erschließungsnetz bestehen 
einige Engpässe und Gefahrenstellen. Durch ein-
gebrachte Einwände von Bürgerinnen und Bürgern 
im Rahmen der Beteiligungsverfahren wird diese 
Thematik zudem betont und unterstreicht dessen 
Dringlichkeit.
Die Verortung der Gefahrenpunkte am Nordufer 
deutet darauf hin, dass an diesen Stellen Rundweg,
Fahrbahn und Parkplatz ineinander übergehen. Fuß-
gänger, Radfahrer und Autos teilen sich eine
Wegetrasse, in der keine spezifische Nutzungszu-
weisung besteht - dies führt zu Gefahrensituatio-
nen. Durch eine deutliche Trennung der Verkehrsflä-
chen (Maßnahme VF20) sowie die Verlegung von
Parkplätzen abseits des Rundweges (Maßnahme 
VM04), können die Gefahrenstellen eliminiert wer-
den.
Eine weitere Gefahrenstelle besteht an der Auto-
bahnunterführung im Verlauf des Fahrradweges am
Boker Kanal. Dieser schwer einsehbare und auch 
dunkle Wegeabschnitt, der zugleich als Schulweg 

dient, bedarf einer kurzfristigen Gefahrenentschär-
fung. Dies könnte beispielsweise durch Verbrei-
terung und Beleuchtung des Weges sowie durch 
deutliche Hinweisschilder für den Kreuzungsverkehr 
geschehen. Sind diese Maßnahmen nicht umsetzbar, 
ist eine Verlegung der Radroute am Thunhof ent-
lang zu prüfen.
Der Gefahrenpunkt südöstlich des Lippesees deutet 
auf eine ähnliche Situation wie am Nordufer hin.
Auch hier geht der Rundweg in einen Parkplatz 
über, sodass die Verkehrsteilnehmer gezwungen 
sind, sich eine Trasse zu teilen (Maßnahme VM03).
Eine Engpasssituation besteht auf der über das Aus-
laufbauwerk führenden Brücke. Diese ist so schmal,
dass entgegenkommende Radfahrer und auch Fuß-
gänger Schwierigkeiten haben nebeneinander zu
passieren. Durch die Verwirklichung der getrennten 
Nutzungsaufteilung könnte dieser Engpass eliminiert
werden. Fußgänger würden dann vom Uferweg aus 
kommend die Lippe überqueren, während Radfahrer
weiterhin die Brücke über das Auslaufbauwerk neh-
men würden (Maßnahme VF08).

Abb. 29 | Foto, Übergang Parkplatz - Rundweg 
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Abb. 30 | Piktogramm, Gefahrenstellen

Abb. 31 | Foto, Halbinsel Lippesee als Standort für Fahrradabstellanlage

Im Bereich südlich des Gut Lippesee und der Was-
serskianlage kommt es immer wieder zu Querungen
von Fußgängern und Radfahrern. Um diese Querun-
gen sicher und komfortabel zu ermöglichen, ist eine
Querungsmöglichkeit zu prüfen (Maßnahme VM03).

Fahrradabstellanlagen
Am Wegenetz der Seenlandschaft rund um den Lip-
pesee sind Fahrradabstellanlagen dezentral aufzu-
stellen. Die Platzierung der Abstellanlagen steht in 
Abhängigkeit von Aufenthalts- und Erholungsstand-
orten sowie der nutzerspezifischen Wegeführung. 
Ebenso ist darauf zu achten, dass der Abstand der
Fahrradabstellanlagen zueinander in einem guten 
Verhältnis steht.
Das freizeitlich geprägte Nordufer, aber auch der 
hoch frequentierte Gastronomiestandort „Gut
Lippesee“ sind vorrangige Standorte für das Aufstel-
len besagter Fahrradabstellanlagen. Gleiches gilt für 
Rundwegebereiche von denen die Wegesegmente 
abgehen, deren Nutzung nur Fußgängern zuge-
schrieben wird. Durch die Platzierung von Abstell-

anlagen an diesen Wegegabelungen können auch 
Menschen, die zuvor mit dem Rad unterwegs wa-
ren, die Wege nutzen (Maßnahme VF17). Bereits in 
Planung befindet sich ein Rastplatz für Radfahrer 
der Römer-Lippe-Route an dem es auch Fahrradab-
stellmöglichkeiten geben wird. Dieser wird am Nord-
ufer in der Nähe der öffentlichen Toilettenanlage 
realisiert werden.
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Beleuchtung
Bereits jetzt ist der Rundweg um den Lippesee in 
Abschnitten ausgeleuchtet. Ergänzend wird die
Beleuchtung des kompletten Rundweges Lippesee 
empfohlen. Diese ist dabei in Abhängigkeit von 
der Lichtintensität der Jahreszeiten jeweils auf die 
Morgen- und Abendstunden zu begrenzen. Spazier-
gänger und Jogger können so auch in den Abend-
stunden den Lippesee umrunden. Da Teile des 
Rundweges ebenso als Schulweg dienen, müssen 
die Wege auch in den Morgenstunden ausgeleuch-
tet werden (Maßnahme VF18). Diese Empfehlung 
ist mit dem Beleuchtungsstandard von Rad- und 
Fußwegeverbindungen der Stadt Paderborn abzu-
gleichen.

Ausbauqualität
Der Wegeausbau im Naherholungsgebiet rund 
um den Lippesee soll sich zukünftig einheitlich 
darstellen. Die von Fußgängern und Radfahrern 
gemeinsam genutzten Mischflächen sollen über 
eine Ausbaubreite von vier Metern verfügen und 
asphaltiert werden. Auf eine optische Trennung der 
Mischflächen wird bewusst verzichtet, da durch die 
großzügige Ausbaubreite den Verkehrsteilnehmern 
ausreichend Raum zur gemeinsamen Nutzung 

geboten wird. Von dieser Breite kann abgewichen 
werden, wenn naturräumliche Gegebenheiten den 
Ausbau nicht zulassen. Da jedoch der Lippesee an 
Sonn- und Feiertagen sehr hoch frequentiert ist, ist 
die Ausbaubreite von vier Metern vorrangig an-
zustreben, um Gefahrensituationen zu vermeiden 
(Maßnahme VF15). Die Wege, deren Nutzung ledig-
lich den Fußgängern zusteht, wie beispielsweise der 
Uferweg und auch der Dammweg sollen mit einer 
Breite von zwei Metern angelegt werden. Der Aus-
bau dieser Wege soll sich unversiegelt gestalten und 
durch eine wassergebundene Wegedecke realisiert 
werden (Maßnahme VF16).

Inneres Leitsystem
Um die Seenlandschaft erlebbarer zu machen, 
bedarf es eines inneren Leitsystems. Die Rundwe-
ge um die Seen Lippesee, Nesthauser See sowie 
Brockhofsee und deren Verbindungen zueinander 
müssen dazu wegweisend ausgeschildert werden. 
Gerade an Wegekreuzungen muss ersichtlich sein, 
wo Rundwege fortgeführt werden, um Irritationen 
zu vermeiden.
In regelmäßigen Abständen gesetzte Übersichts-
schilder, welche Kilometerangaben für die jeweilige
Wegestrecke enthalten, geben Besuchern zukünftig 
Orientierung und helfen ihnen Entfernungen besser
einzuschätzen. Gleichzeitig verorten die Übersichts-
schilder auch Erlebnis- und Aufenthaltsstandorte an
der Seenlandschaft und führen Besucher gezielt zu 
diesen. Ebenso sollten Parkplätze, öffentliche Toilet-
ten wie auch Haltestellen des öffentlichen Personen-
nahverkehrs auf den Übersichtsschildern verortet 
werden (Maßnahme VF14).

Parkleitsystem
Eine gute Erreichbarkeit der Seenlandschaft mittels 
PKW dient neben der Freizeitnutzung auch der
Anlieferung und Versorgung etwa von Gastronomie-
standorten sowie der DLRG.

Abb. 32 | Piktogramm, Verortung von Fahrradabstellanlagen
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Abb. 34 | Foto, Zuwegung PKW

Der aus Delbrück, Paderborn und von der Autobahn 
kommende Verkehr erreicht das Naherholungsge-
biet über die Bundesstraße 64. Von dieser hoch fre-
quentierten Straße zweigen mehrere Zufahrtswege 
ab und führen unmittelbar zu den Seen, sodass die 
Bundesstraße als Hauptzufahrt angesehen werden 
kann. Gleichzeitig teilt die viel befahrene Bundes-
straße die Seenlandschaft räumlich in zwei Hälften, 
sodass nördlich der Lippesee liegt und südlich der 
Nesthauser See wie auch der Brockhofsee liegen.
Das Nordufer des Lippesees wird hingegen von Sen-
nelager über die Sennelagerstraße und von Schloß
Neuhaus über die Hermann-Löns-Straße angefah-
ren. Die Verkehrsführung sollte den Durchgangs-
verkehr durch den direkt am Seeufer gelegenen Ort 
Sande vermeiden. Um dies realisieren zu können, 
kann ein Parkleitsystem eingesetzt werden. Ein 
Parkleitsystem ist ein System, das Autofahrern mit 
Hilfe von dynamischen und statischen Anzeige-
tafeln und Informationshinweisen zu einem freien 

Parkplatz leiten soll. Das System läuft automatisch, 
rechnerunterstützt und bedient sich elektronischer 
Anzeigen, die zu den verfügbaren dezentralen Park-
möglichkeiten rund um den Lippesee führen und 
Suchverkehr vermeidet. Eine übersichtlich gesteuer-
te Zufahrt fördert so den Verkehrsfluss und die Er-
reichbarkeit der Seenlandschaft (Maßnahme VM11).

Abb. 33 | Piktogramm, Zuwegung PKW
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Fahrzeugabstellflächen
Mit einer Attraktivierung des Lippesees und dem da-
mit einhergehend steigendem Besucheraufkommen
müssen ausreichende, dezentrale Parkmöglichkeiten 
geschaffen werden. Bestehende Parkplätze gilt es
dazu qualitativ aufzuwerten, indem beispielsweise 
der Ausbau erneuert wird und eine klare, optische

Trennung der einzelnen Parkplätze vorgenommen 
wird (Maßnahme VM10). Des Weiteren wird der
bisherige Wohnmobilstellplatz verlegt und diese 
Fläche als zusätzliche Stellplatzanlage am Nordufer 
ausgewiesen (Maßnahme VM07).
Der neue Wohnmobilstellplatz soll am Ende der 
Straße Zum Dorfplatz entstehen. Durch die Öffnung 
zum Wasser erfährt der neue Stellplatz an Auf-
wertung. Die Fläche des Wohnmobilstellplatzes ist 
baulich zu gliedern und gegebenfalls kostenpflichtig 
zu betreiben (Maßnahme VM06).
Neue Parkplätze entstehen mit der Aufgabe der 
Auskiesung am Betriebsstandort der Firma Siemens. 
Diese Parkplätze würden zukünftig in räumlicher 
Nähe zum freizeitlich geprägten Nordufer liegen 
(Maßnahme VM01).
Der neu zu bauende Parkplatz am Nordufer, welcher 
zwischen den Bestandsparkplätzen und unweit
des Paderborner Yacht Clubs verortet ist, ist als 
optionale Ergänzung anzusehen. Bei zunehmend 
steigendem  Besucheraufkommen kann dieser als 

Abb. 36 | Foto, Verortung Parkplatz nach VM02

Abb. 35 | Piktogramm, Fahrzeugabstellanlagen
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zusätzliche Parkfläche ausgebaut werden (Maßnah-
me VM09).
Die, auf dem Rundweg an der Nesthauser Straße 
gelegene Schotterfläche, welche nicht als Parkfläche
beschildert ist, jedoch als solche genutzt wird, gilt 
es rückzubauen (Maßnahme VM03). An dieser Stelle
wurde bereits durch den Nutzungskonflikt von 
Rundweg und PKW-Parken eine Gefahrenstelle 
verortet (s. Kapitel Gefahrenstellen eliminieren). 
Infolgedessen muss die Parkfläche hier aufgegeben 
werden und abseits des Rundweges, das heißt in 
Nähe der Kreuzung Nesthauser Straße/Bundesstra-
ße 64, neu erschlossen werden (Maßnahme VM02).
Für die Kanuten, die zur Ausübung ihrer Sportart 
den Lippesee mit PKW samt Anhänger aufsuchen, 
muss geeigneter Parkraum entstehen. Da die 
Haupteinstiegsstelle für das Zuwasserlassen der 
Kanus zukünftig am Gut Lippesee liegen wird, sind 
auf dem dort gelegenen Bestandsparkplatz Erweite-
rungen vorzunehmen.
Die herzurichtenden Parkplätze für die Auto-Anhän-

ger-Gespanne müssen entsprechend gekennzeich-
net werden. Zusätzlich könnten dort auch Stell-
plätze etwa für Reisebusse ausgewiesen werden 
(Maßnahme VM08).

Öffentlicher Personennahverkehr
Zur Entlastung des Parkplatzangebotes ist der 
öffentliche Personennahverkehr auszubauen. Die 
Buslinien 6, 58, 68 und 61 des Paderborner Ver-
kehrsbetriebes PaderSprinter fahren den Ortsteil 
Sande an und passieren somit auch den Lippesee. 
Zur Verdeutlichung sollte expliziert darauf hin-
gewiesen werden, dass diese Linien den Lippesee 
anfahren. Über einen beigefügten Hinweis wie etwa 
„Über Lippesee“ auf den Anzeigetafeln von Bussen 
und Busfahrplänen könnte dies hervorgehoben wer-
den. Um die Erreichbarkeit des freizeitlich genutzten 
Nordufers zu verbessern, empfiehlt es sich eine 
weitere Haltestelle in dessen unmittelbarer Nähe zu 
betreiben (Maßnahme VM12).

Abb. 37 | Foto, Standort für Bushaltestelle nach VM12
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Abb. 38 | Piktogramm, öffentlicher Personennahverkehr

Abb. 39 | Piktogramm, Sichtbeziehungen

Sichtbeziehungen
Um die Seenlandschaft von den Rundwegen aus er-
lebbar zu gestalten, ist eine abwechslungsreiche
Abfolge von geschlossenen und offen gehaltenen 
Bereichen zu entwickeln. So können durch parzel-
lenweise Kleinhaltung der Ufervegetation Schneisen 
entstehen, die die Sicht auf die Seen freigeben.  
Insbesondere im Bereich der Naturschutzgebiete ist 
dies in Abstimmung mit den Naturschutzbehörden
zu realisieren (Maßnahme FA09). Dabei sehen die 
verorteten Sichtbeziehungen nicht die Möglichkeit 
vor, an das Wasser heranzutreten, sondern be-
schreiben lediglich die Blickbeziehung.

Seezugänge
Die Verbesserung der öffentlichen Zugänglichkeit 
zum See ist ein wesentliches Ziel der Rahmenpla-
nung (s. Kapitel 4.2. Zielbild). Die Gestaltung der 
Seezugänge soll differenziert ausgeführt und an die 
räumlichen Zusammenhänge angepasst werden. 
Dabei sind die Seezugänge explizit nicht als Bade-
stellen anzusehen.
Der vorgelagerte Uferbereich am Gut Lippesee soll 
aufgewertet werden, die Aufenthaltsqualität ver-
bessert und die Besonderheit der Lage angemessen 
inszeniert werden. Dies könnte in Form einer Land-

Abb. 40 | Foto, Sichtbeziehung auf den See
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schaftsterrasse realisiert werden, die eingebettet 
in die Umgebung zum Verweilen einlädt. Dabei ist 
die Wegeverbindung an den Uferweg herzustellen 
(Maßnahme FA04).
Zur Verbesserung des Seebezuges zum Ort Sande 
sollen im Verlauf des Rundweges Lippesee Aus-
sichtsplattformen entstehen. Die Steganlagen sind 
mit einem Geländer zur Seeseite gesichert. Die
Orte inszenieren die Aussicht auf den See und ins-
besondere auf das Auslaufbauwerk (Maßnahmen 
FA03). Durch diese Steganlagen wird auch der Orts-
eingang Sande aufgewertet und die Verknüpfung 
mit dem Lippesee gestärkt (s. Kapitel 4.2. Zielbild).
Durch die Erweiterung des Dorfplatzes bis an das 
Seeufer heran entsteht an dieser Stelle ein weiterer 
Aussichtspunkt, der Aufenthaltsqualität in Wasser-
nähe bietet (Maßnahme FA05). Im folgenden Ver-
lauf wird auf die Gestaltung dieses Aussichtspunktes  
noch einmal detaillierter eingegangen (s. Kapitel 
5.5. Schwerpunkt Erweiterung Dorfplatz). 
Der Aussichtspunkt an der Spitze der Stellplatz-
anlage ermöglicht den Besuchern an das Wasser 
heranzutreten und stellt somit einen Seebezug her 
(Maßnahme FA02).
Die Entwicklung des Schwerpunktbereiches Strand-
bad Lippesee beinhaltet unter anderem die Gestal-
tung eines Aussichtspunktes an der Spitze der Land-
zunge (Maßnahme FA01). Die offene Gestaltung des 
Aussichtspunktes als Terrassenanlage am Ende der 
Seepromenade unterstützt die prominente Lage des 
Ortes. Da dieser Aussichtspunkt einen Schwerpunkt 
in der Rahmenplanung darstellt, wird im folgenden 
Verlauf noch einmal vertiefend darauf eingegangen 
(s. Kapitel 5.4. Schwerpunkt Strandbad am Nord-
ufer).
Auch der Seebezug am Nesthauser See soll gestärkt 
werden. Hierzu werden im Bereich der Wasserskian-
lage und im Verlauf des Rundweges Aussichtspunk-
te vorgeschlagen (Maßnahme FA07). Die Aussichts-
punkte an der Wasserskianlage orientieren sich
in der Gestaltung an den Aussichtsplattformen im 

Ortsteil Sande. So ermöglicht eine derartige Steg-
anlage ein Herantreten an das Wasser, wobei die 
Blicke auf den dort ausgeübten Wassersport gelenkt 
werden. Im Bereich des Ortsteiles Elsen orientiert 
sich die Gestaltung der Aussichtspunkte am umge-
benden Landschaftsbild. So können diese Punkte als 
Landschaftsterrasse mit Stufenanlagen ausgebildet 
werden.
Durch die Verteilung der Seezugänge über die 
Seenlandschaft Lippesee und im Zusammenspiel mit 
den Sichtbeziehungen wird Besuchern ein abwechs-
lungsreiches Seeerlebnis mit unterschiedlichen 
Perspektiven geboten.

Abb. 41 | Piktogramm, Seezugänge

Abb. 42 | Foto, Steg als Seezugang
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Natur
Die Umsetzung des festgesetzten Rekultivierungs-
planes des Brockhofsees (Maßnahme N01) ermög-
licht eine landschaftliche Einbindung. Hierbei ist auf 
die Entwicklung der Rundwegeverbindung (Maßnah-
me VF06) zu achten, um das Landschaftserlebnis 
der Naherholungssuchenden zu stärken.
Um die bestehende Stellplatzanlage der Wasserski-
anlage an der Sander Straße von der Wohnbebau-
ung abzuschirmen, ist eine landschaftliche Eingrü-
nung vorzusehen (Maßnahme N02).
Die Erfolge des Naturschutzgebietes „Lippe bei San-
de“ und die damit einhergehenden Auswirkungen 
auf die Tier- und Pfl anzenwelt sollen den Besuchern 
des Naherholungsgebietes im Rahmen von verschie-
denen Umweltbildungsprojekten vermittelt werden 
(Maßnahme N03). Mit der Fortsetzung der erfolg-
reichen Renaturierung der Lippe in Richtung Schloß 
Neuhaus (Maßnahme N04) werden auf weiten 
Teilen des Flussverlaufs naturnahe Lebensräume 
wiederhergestellt.

Seenutzung
Um Nutzungskonfl ikte zwischen Badebesuchern des 
Strandbades und Wassersportlern zu vermeiden,
ist der Badebereich am Strandbad räumlich und 
baulich festzulegen (Maßnahme S01).
Durch die Festlegung einer zentralen Kanueinstiegs-
stelle am Gut Lippesee (Maßnahme SO2) und der
Verbesserung der Infrastruktur an dieser Stelle wird 
die Situation für den Kanusport klarer. 
Um dem privatwirtschaftlichen Betrieb der Wasser-
skianlage auf dem Nesthauser See eine Entwick-
lungsperspektive zu eröff nen und diese zu steuern, 
wird im Bereich des Nesthauser Sees eine Erweite-
rungsoption um eine Bahn aufgezeigt (Maßnahme 
S04). Diese Option ist gegebenenfalls entsprechend 
der planungsrechtlichen Vergaben durch den Be-
treiber zu beantragen.

Seeordnung
Die vielfältigen Nutzungen auf Wasser- und Uferfl ä-
chen der Seenlandschaft Lippesee führen immer
wieder zu Nutzungskonfl ikten. Mit der Ausdiff eren-
zierung vom Zielbild zur vorliegenden Rahmenpla-
nung werden die bestehenden Potentiale nun weiter 
gestärkt und Verbindungen hergestellt. Die neuen
Projekte und die bestehenden Nutzungsstrukturen 
werden gleich einer Sammlung von Edelsteinen
verstanden. Durch die Verbindung, Neuanordnung 
und die Aufwertung der Edelsteine entsteht so eine
einmalige Kette. Somit kann im Ganzen mehr ent-
stehen als die Summe seiner einzelnen Teile. Hierzu 
benötigt die Seenlandschaft allerdings einen, unter 
den Nutzern und Eigentümern ausgehandelten, 
Öff entlichkeitsvertrag mit Seeordung (Maßnahme 
S03).
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Verkehr von Fußgängern undRadfahrern

VF01 NeueWegeverbindung zwischen Friedhof Sande und Lippesee.

VF02 NeueWegeverbindung zur stärkeren Verknüpfung desGarten-

schauarealsmit demLippesee.

VF03 Querungshilfe über die B64 zur Vernetzung der Rundwege.

VF04 Einbindung derQuerungshilfe in dasRundwegenetz.

VF05 Querungshilfe an der Sander Straße zur Vernetzung der Rundwege.

VF06 Rundweg umdenBrockhofsee sowie Anbindung an bestehendeWege.

VF07 Vervollständigung desRundweges umdenNesthauser See.

VF08 Uferweg auf demDammzwischen Lippesee und Lippe.

VF09 Uferweg nordöstlich des Lippesees.

VF10 Verlegung desRundweges hin zumUfer,mit Anschluss an dasStrandbad,

VF11 Verlegung desRundweges hin zumUfer über neu gestaltetenDorfplatz.

VF12 Einbindung des neuenParkplatzes in das Fußwegenetz.

VF13 Bau einer Seepromenade auf der Landzunge des Lippesees.

VF14 Kennzeichnung derWegeführungmit einheitlichenWegweisern.

VF15 Wegeausbau auf eineBreite von 4Metern bei von Fußgängern und

Radfahrern gemeinschaftlich genutzten Flächen.

VF16 Wegeausbau auf eineBreite von 2Metern bei von Fußgängern

genutzten Flächen.

VF17 Dezentrale Fahrradabstellanlagen schaffen.

VF18 Ausleuchtung desRundweges umdenLippesee.

VF19 Einsehbarkeit an der Kreuzungssituation vomRadweg entlang des

Boker Kanals und Zufahrtsstraße neuer Parkplatz verbessern.

VF20 Deutliche Trennung von Fußwegen und Verkehrsflächen.

VR21 Ausbau derWegeverbindung Lippesee -Hermann-Löns-Stadion

Motorisierter Verkehr

VM01 Zusätzlicher Parkplatz auf der Fläche desKieswerkes.

VM02 Zusätzlicher Parkplatz an der KreuzungBundesstraße/Nesthauser Str.

VM03 Rückbau der Schotterfläche amEnde derNesthauser Str.

VM04 Verlegung desParkplatzes abseits desRundweges zur Sennelager Str.

VM05 Rückbau desBestandsparkplatzes an derMinigolfanlage.

VM06 Verlegung desWohnmobilstellplatzes an die Straße "ZumDorfplatz".

VM07 Umbau von ehemaligemWohnmobilstellplatz hin zuPKW-Stellplatz.

VM08 Parkplatzerweiterung für dasAbstellen vonAuto-Anhänger-Gespannen.

VM09 Fläche zur optionalenParkraumerweiterung.

VM10 Verbesserung der Ausbauqualität vonBestandsparkplätzen.

VM11 Ausschilderung der Parkplätze zur Entlastung der Ortsdurchfahrt Sande.

VM12 ZusätzlicheHaltestelle für denÖPNV in derNähe desNordufers.

Aufenthaltsorte

FA01 Gestalteter Aussichtspunkt amEnde der Landzunge.

FA02 Aussichtspunkt amehemaligenWohnmobilstellplatz.

FA03 Aussichtspunkte zurHerstellung desSeebezugs für denOrt Sande.

FA04 Aussichtspunkt amGut Lippesee.

FA05 Erweiterung desDorfplatzes seewärts sowie Schaffung einer

Landmarke als Blick- undAussichtspunkt.

FA06 Über dasWasser führendeSteganlage amDorfplatz.

FA07 Aussichtspunkte amNesthauser See in Formvon Landschaftsterrassen.

FA08 Rastplatz für die FahrradstreckeRömer-Lippe-Route.

FA09 Punktuelle Auslichtung desUferbewuchses zurHerstellung von

Sichtachsen auf die Seen.

FA10 Freizeitwohnen amWasser.

Erlebnisstandorte

FE01 Erweiterung desStrandbades.

FE02 Schaffung einesWasserspielplatzes amStrandbad.

FE03 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen - Sand.

FE04 Ausbau undErweiterung desSpielplatzes .

FE05 Bau vonGrillplätzen zur Vermietung.

FE06 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen -Hart.

FE07 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Landzunge des Lippesees.

FE08 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Dorfplatzerweiterung.

Natur

N01 Umsetzung desRekultivierungsplans für denBrockhofsee.

N02 Siedlung "HoheKamp" vonParkplatz räumlich durchPflanzung trennen.

N03 Informationstafeln über Renaturierung Lippe zur Umweltbildung.

N04 Renaturierung der Lippe fortsetzen.

Seenutzung

S01 Festlegung desSchwimmbereichs amStrandbad.

S02 Zentralisierung desKanueinstiegs amGut Lippesee.

S03 Entwicklung einesÖffentlichkeitsvertragesmit Seeordnung.

S04 Erweiterung derWasserskianlage auf demNesthauser See.
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VM02 Zusätzlicher Parkplatz an der KreuzungBundesstraße/Nesthauser Str.

VM04 Verlegung desParkplatzes abseits desRundweges zur Sennelager Str.

VM06 Verlegung desWohnmobilstellplatzes an die Straße "ZumDorfplatz".

Stellplatz.

VM08 Parkplatzerweiterung für dasAbstellen vonAuto-Anhänger-Gespannen.

VM10 Verbesserung der Ausbauqualität vonBestandsparkplätzen.

VM11 Ausschilderung der Parkplätze zur Entlastung der Ortsdurchfahrt Sande.

VM12 ZusätzlicheHaltestelle für denÖPNV in derNähe desNordufers.
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Verkehr von Fußgängern undRadfahrern

VF01 NeueWegeverbindung zwischen Friedhof Sande und Lippesee.

VF02 NeueWegeverbindung zur stärkeren Verknüpfung desGarten-

schauarealsmit demLippesee.

VF03 Querungshilfe über die B64 zur Vernetzung der Rundwege.

VF04 Einbindung derQuerungshilfe in dasRundwegenetz.

VF05 Querungshilfe an der Sander Straße zur Vernetzung der Rundwege.

VF06 Rundweg umdenBrockhofsee sowie Anbindung an bestehendeWege.

VF07 Vervollständigung desRundweges umdenNesthauser See.

VF08 Uferweg auf demDammzwischen Lippesee und Lippe.

VF09 Uferweg nordöstlich des Lippesees.

VF10 Verlegung desRundweges hin zumUfer,mit Anschluss an dasStrandbad,

VF11 Verlegung desRundweges hin zumUfer über neu gestaltetenDorfplatz.

VF12 Einbindung des neuenParkplatzes in das Fußwegenetz.

VF13 Bau einer Seepromenade auf der Landzunge des Lippesees.

VF14 Kennzeichnung derWegeführungmit einheitlichenWegweisern.

VF15 Wegeausbau auf eineBreite von 4Metern bei von Fußgängern und

Radfahrern gemeinschaftlich genutzten Flächen.

VF16 Wegeausbau auf eineBreite von 2Metern bei von Fußgängern

genutzten Flächen.

VF17 Dezentrale Fahrradabstellanlagen schaffen.

VF18 Ausleuchtung desRundweges umdenLippesee.

VF19 Einsehbarkeit an der Kreuzungssituation vomRadweg entlang des

Boker Kanals und Zufahrtsstraße neuer Parkplatz verbessern.

VF20 Deutliche Trennung von Fußwegen und Verkehrsflächen.

VR21 Ausbau derWegeverbindung Lippesee -Hermann-Löns-Stadion

Motorisierter Verkehr

VM01 Zusätzlicher Parkplatz auf der Fläche desKieswerkes.

VM02 Zusätzlicher Parkplatz an der KreuzungBundesstraße/Nesthauser Str.

VM03 Rückbau der Schotterfläche amEnde derNesthauser Str.

VM04 Verlegung desParkplatzes abseits desRundweges zur Sennelager Str.

VM05 Rückbau desBestandsparkplatzes an derMinigolfanlage.

VM06 Verlegung desWohnmobilstellplatzes an die Straße "ZumDorfplatz".

VM07 Umbau von ehemaligemWohnmobilstellplatz hin zuPKW-Stellplatz.

VM08 Parkplatzerweiterung für dasAbstellen vonAuto-Anhänger-Gespannen.

VM09 Fläche zur optionalenParkraumerweiterung.

VM10 Verbesserung der Ausbauqualität vonBestandsparkplätzen.

VM11 Ausschilderung der Parkplätze zur Entlastung der Ortsdurchfahrt Sande.

VM12 ZusätzlicheHaltestelle für denÖPNV in derNähe desNordufers.

Aufenthaltsorte

FA01 Gestalteter Aussichtspunkt amEnde der Landzunge.

FA02 Aussichtspunkt amehemaligenWohnmobilstellplatz.

FA03 Aussichtspunkte zurHerstellung desSeebezugs für denOrt Sande.

FA04 Aussichtspunkt amGut Lippesee.

FA05 Erweiterung desDorfplatzes seewärts sowie Schaffung einer

Landmarke als Blick- undAussichtspunkt.

FA06 Über dasWasser führendeSteganlage amDorfplatz.

FA07 Aussichtspunkte amNesthauser See in Formvon Landschaftsterrassen.

FA08 Rastplatz für die FahrradstreckeRömer-Lippe-Route.

FA09 Punktuelle Auslichtung desUferbewuchses zurHerstellung von

Sichtachsen auf die Seen.

FA10 Freizeitwohnen amWasser.

Erlebnisstandorte

FE01 Erweiterung desStrandbades.

FE02 Schaffung einesWasserspielplatzes amStrandbad.

FE03 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen - Sand.

FE04 Ausbau undErweiterung desSpielplatzes .

FE05 Bau vonGrillplätzen zur Vermietung.

FE06 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen -Hart.

FE07 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Landzunge des Lippesees.

FE08 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Dorfplatzerweiterung.

Natur

N01 Umsetzung desRekultivierungsplans für denBrockhofsee.

N02 Siedlung "HoheKamp" vonParkplatz räumlich durchPflanzung trennen.

N03 Informationstafeln über Renaturierung Lippe zur Umweltbildung.

N04 Renaturierung der Lippe fortsetzen.

Seenutzung

S01 Festlegung desSchwimmbereichs amStrandbad.

S02 Zentralisierung desKanueinstiegs amGut Lippesee.

S03 Entwicklung einesÖffentlichkeitsvertragesmit Seeordnung.

S04 Erweiterung derWasserskianlage auf demNesthauser See.
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FA03 Aussichtspunkte zurHerstellung desSeebezugs für denOrt Sande.

FA05 Erweiterung desDorfplatzes seewärts sowie Schaffung einer

FA07 Aussichtspunkte amNesthauser See in Formvon Landschaftsterrassen.

FA09 Punktuelle Auslichtung desUferbewuchses zurHerstellung von

FE03 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen - Sand.

FE06 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen -Hart.

FE07 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Landzunge des Lippesees.

FE08 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Dorfplatzerweiterung.

N02 Siedlung "HoheKamp" vonParkplatz räumlich durchPflanzung trennen.

N03 Informationstafeln über Renaturierung Lippe zur Umweltbildung.

Die Maßnahmenbeschreibungen aus dem voran-
gegangenen Kapitel werden im nachfolgend abge-
bildeten Rahmenplan zusammengefasst, thematisch 
in sechs Gruppen kategorisiert und verortet. So 

entsteht eine Gesamtübersicht der Maßnahmen, die 
räumliche Bezüge aufzeigt und Zusammenhänge 
zwischen den Maßnahmen unterschiedlicher Kate-
gorien verdeutlicht. 

5.3. Rahmenplan



42

S01

S03

S04

S02

N01

N01

N04N03

N03

N02

FE01

FE02
FE03

FE04

FE05

FE07

FE06

FE08

VM01

VM02

VM03

VM08

VM07

VM06

VM10

VM09

VM04

VM05

VM12

FA01

FA02

FA03

FA03

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09

FA07

FA09

FA09

FA09

FA09

FA09 FA10

FA04

FA05

FA06

FA08

FA07

FA07

VF01

VF12

VF02

VF03

VF04

VF06

VF06

VF06

VF07

VF08

VF11

VF09

VF13

VF05

VF05

VF19

VF21

VF20

VF20

VF10

Verkehr von Fußgängern undRadfahrern

VF01 NeueWegeverbindung zwischen Friedhof Sande und Lippesee.

VF02 NeueWegeverbindung zur stärkeren Verknüpfung desGarten-

schauarealsmit demLippesee.

VF03 Querungshilfe über die B64 zur Vernetzung der Rundwege.

VF04 Einbindung derQuerungshilfe in dasRundwegenetz.

VF05 Querungshilfe an der Sander Straße zur Vernetzung der Rundwege.

VF06 Rundweg umdenBrockhofsee sowie Anbindung an bestehendeWege.

VF07 Vervollständigung desRundweges umdenNesthauser See.

VF08 Uferweg auf demDammzwischen Lippesee und Lippe.

VF09 Uferweg nordöstlich des Lippesees.

VF10 Verlegung desRundweges hin zumUfer,mit Anschluss an dasStrandbad,

VF11 Verlegung desRundweges hin zumUfer über neu gestaltetenDorfplatz.

VF12 Einbindung des neuenParkplatzes in das Fußwegenetz.

VF13 Bau einer Seepromenade auf der Landzunge des Lippesees.

VF14 Kennzeichnung derWegeführungmit einheitlichenWegweisern.

VF15 Wegeausbau auf eineBreite von 4Metern bei von Fußgängern und

Radfahrern gemeinschaftlich genutzten Flächen.

VF16 Wegeausbau auf eineBreite von 2Metern bei von Fußgängern

genutzten Flächen.

VF17 Dezentrale Fahrradabstellanlagen schaffen.

VF18 Ausleuchtung desRundweges umdenLippesee.

VF19 Einsehbarkeit an der Kreuzungssituation vomRadweg entlang des

Boker Kanals und Zufahrtsstraße neuer Parkplatz verbessern.

VF20 Deutliche Trennung von Fußwegen und Verkehrsflächen.

VR21 Ausbau derWegeverbindung Lippesee -Hermann-Löns-Stadion

Motorisierter Verkehr

VM01 Zusätzlicher Parkplatz auf der Fläche desKieswerkes.

VM02 Zusätzlicher Parkplatz an der KreuzungBundesstraße/Nesthauser Str.

VM03 Rückbau der Schotterfläche amEnde derNesthauser Str.

VM04 Verlegung desParkplatzes abseits desRundweges zur Sennelager Str.

VM05 Rückbau desBestandsparkplatzes an derMinigolfanlage.

VM06 Verlegung desWohnmobilstellplatzes an die Straße "ZumDorfplatz".

VM07 Umbau von ehemaligemWohnmobilstellplatz hin zuPKW-Stellplatz.

VM08 Parkplatzerweiterung für dasAbstellen vonAuto-Anhänger-Gespannen.

VM09 Fläche zur optionalenParkraumerweiterung.

VM10 Verbesserung der Ausbauqualität vonBestandsparkplätzen.

VM11 Ausschilderung der Parkplätze zur Entlastung der Ortsdurchfahrt Sande.

VM12 ZusätzlicheHaltestelle für denÖPNV in derNähe desNordufers.

Aufenthaltsorte

FA01 Gestalteter Aussichtspunkt amEnde der Landzunge.

FA02 Aussichtspunkt amehemaligenWohnmobilstellplatz.

FA03 Aussichtspunkte zurHerstellung desSeebezugs für denOrt Sande.

FA04 Aussichtspunkt amGut Lippesee.

FA05 Erweiterung desDorfplatzes seewärts sowie Schaffung einer

Landmarke als Blick- undAussichtspunkt.

FA06 Über dasWasser führendeSteganlage amDorfplatz.

FA07 Aussichtspunkte amNesthauser See in Formvon Landschaftsterrassen.

FA08 Rastplatz für die FahrradstreckeRömer-Lippe-Route.

FA09 Punktuelle Auslichtung desUferbewuchses zurHerstellung von

Sichtachsen auf die Seen.

FA10 Freizeitwohnen amWasser.

Erlebnisstandorte

FE01 Erweiterung desStrandbades.

FE02 Schaffung einesWasserspielplatzes amStrandbad.

FE03 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen - Sand.

FE04 Ausbau undErweiterung desSpielplatzes .

FE05 Bau vonGrillplätzen zur Vermietung.

FE06 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen -Hart.

FE07 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Landzunge des Lippesees.

FE08 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Dorfplatzerweiterung.

Natur

N01 Umsetzung desRekultivierungsplans für denBrockhofsee.

N02 Siedlung "HoheKamp" vonParkplatz räumlich durchPflanzung trennen.

N03 Informationstafeln über Renaturierung Lippe zur Umweltbildung.

N04 Renaturierung der Lippe fortsetzen.

Seenutzung

S01 Festlegung desSchwimmbereichs amStrandbad.

S02 Zentralisierung desKanueinstiegs amGut Lippesee.

S03 Entwicklung einesÖffentlichkeitsvertragesmit Seeordnung.

S04 Erweiterung derWasserskianlage auf demNesthauser See.
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VF06 Rundweg umdenBrockhofsee sowie Anbindung an bestehendeWege.

VF07 Vervollständigung desRundweges umdenNesthauser See.

VF08 Uferweg auf demDammzwischen Lippesee und Lippe.

VF09 Uferweg nordöstlich des Lippesees.

VF10 Verlegung desRundweges hin zumUfer,mit Anschluss an dasStrandbad,

VF11 Verlegung desRundweges hin zumUfer über neu gestaltetenDorfplatz.

VF12 Einbindung des neuenParkplatzes in das Fußwegenetz.

VF13 Bau einer Seepromenade auf der Landzunge des Lippesees.

VF14 Kennzeichnung derWegeführungmit einheitlichenWegweisern.

VF15 Wegeausbau auf eineBreite von 4Metern bei von Fußgängern und

Radfahrern gemeinschaftlich genutzten Flächen.

VF16 Wegeausbau auf eineBreite von 2Metern bei von Fußgängern

genutzten Flächen.

VF17 Dezentrale Fahrradabstellanlagen schaffen.

VF18 Ausleuchtung desRundweges umdenLippesee.

VF19 Einsehbarkeit an der Kreuzungssituation vomRadweg entlang des

Boker Kanals und Zufahrtsstraße neuer Parkplatz verbessern.

VF20 Deutliche Trennung von Fußwegen und Verkehrsflächen.
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Motorisierter Verkehr

VM01 Zusätzlicher Parkplatz auf der Fläche desKieswerkes.

VM02 Zusätzlicher Parkplatz an der KreuzungBundesstraße/Nesthauser Str.

VM03 Rückbau der Schotterfläche amEnde derNesthauser Str.

VM04 Verlegung desParkplatzes abseits desRundweges zur Sennelager Str.

VM05 Rückbau desBestandsparkplatzes an derMinigolfanlage.

VM06 Verlegung desWohnmobilstellplatzes an die Straße "ZumDorfplatz".

VM07 Umbau von ehemaligemWohnmobilstellplatz hin zuPKW-Stellplatz.

VM08 Parkplatzerweiterung für dasAbstellen vonAuto-Anhänger-Gespannen.

VM09 Fläche zur optionalenParkraumerweiterung.

VM10 Verbesserung der Ausbauqualität vonBestandsparkplätzen.

VM11 Ausschilderung der Parkplätze zur Entlastung der Ortsdurchfahrt Sande.

VM12 ZusätzlicheHaltestelle für denÖPNV in derNähe desNordufers.

Aufenthaltsorte

FA01 Gestalteter Aussichtspunkt amEnde der Landzunge.

FA02 Aussichtspunkt amehemaligenWohnmobilstellplatz.

FA03 Aussichtspunkte zurHerstellung desSeebezugs für denOrt Sande.

FA04 Aussichtspunkt amGut Lippesee.

FA05 Erweiterung desDorfplatzes seewärts sowie Schaffung einer

Landmarke als Blick- undAussichtspunkt.

FA06 Über dasWasser führendeSteganlage amDorfplatz.

FA07 Aussichtspunkte amNesthauser See in Formvon Landschaftsterrassen.

FA08 Rastplatz für die FahrradstreckeRömer-Lippe-Route.

FA09 Punktuelle Auslichtung desUferbewuchses zurHerstellung von

Sichtachsen auf die Seen.

FA10 Freizeitwohnen amWasser.

Erlebnisstandorte

FE01 Erweiterung desStrandbades.

FE02 Schaffung einesWasserspielplatzes amStrandbad.

FE03 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen - Sand.

FE04 Ausbau undErweiterung desSpielplatzes .

FE05 Bau vonGrillplätzen zur Vermietung.

FE06 Multifunktional nutzbare Sport- undBewegungsflächen -Hart.

FE07 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Landzunge des Lippesees.

FE08 Schaffung einer Veranstaltungsfläche auf der Dorfplatzerweiterung.

Natur

N01 Umsetzung desRekultivierungsplans für denBrockhofsee.

N02 Siedlung "HoheKamp" vonParkplatz räumlich durchPflanzung trennen.

N03 Informationstafeln über Renaturierung Lippe zur Umweltbildung.

N04 Renaturierung der Lippe fortsetzen.

Seenutzung

S01 Festlegung desSchwimmbereichs amStrandbad.

S02 Zentralisierung desKanueinstiegs amGut Lippesee.

S03 Entwicklung einesÖffentlichkeitsvertragesmit Seeordnung.

S04 Erweiterung derWasserskianlage auf demNesthauser See.
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Ausgehend vom Zielbild – Aufwertung bestehender 
Potentiale – und der Forderung in den Beteiligungs-
formaten nach einem Ausbau der öff entlichen 
Freizeit- und Naherholungsangebote, insbesondere 
am Nordufer des Lippesees, wurden in einer Pla-
nungswerkstatt drei Varianten für eine Aufwertung 
des Bereiches um das Strandbad erarbeitet. Das 
hier entworfene Entwicklungskonzept beruht auf 
wesentlichen Zielformulierungen dieser einzelnen 
Varianten:

• Die Besucher des Nordufers sollen näher an das 
Wasser herangeführt werden.

• Die Naherholungsräume sollen öff entlich zu-
gänglich sein.

• Die bestehende Gastronomie ist in die Entwick-
lung einzubinden.

• Der Strandbereich soll vergrößert werden.
• Die Freizeitnutzungen sind zu überprüfen. 

Unter Berücksichtigung der genannten Zielformu-
lierungen wurde das Entwicklungskonzept wie folgt 
aufgestellt: 
Die Landzunge südlich der bestehenden Gastrono-
mie „Eisklang Bistro am Salitos Beach“ wird erhalten 
und in Richtung Bucht verbreitert. Durch diese Ver-
breiterung entsteht eine vergrößerte Nutzungsfl ä-
che, die Raum für Liegewiesen und Veranstaltungs-

angebote bietet (Maßnahme FE07).
Eine Promenade, die zum Flanieren und Verweilen 
einlädt, erstreckt sich über die Länge der Landzun-
ge (Maßnahme VF13). Sie verbindet die Südspitze 
mit der privatwirtschaftlich betriebenen Gastrono-
mie und setzt diese zueinander in Bezug.  Um die 
Gastronomie herum entsteht eine großzügige Platz-
fl äche, welche die Funktionen des Ankommens und 
Verteilens mit den Anforderungen an Erschließungs-
fl ächen um eine Gastronomie herum aufnimmt. Ein 
Terrassenbereich mit Außenbestuhlung orientiert 
sich zum See hin. Es ist in der Fortschreibung des 
Entwicklungskonzeptes zu prüfen, inwieweit vor-
handene Toilettenanlagen und Umkleiden den 
erweiterten Nutzungsanforderungen entsprechen. 
So bildet die Gastronomie den Eingangsbereich zur 
gestalteten Landzunge und des neuen Strandbades, 
wohingegen der Aussichtspunkt an der Südspitze 
der Landzunge dessen Ende darstellt (Maßnahme 
FA01). Von dort wird den Besuchern eine Rund-
umsicht auf den gesamten Lippesee geboten. Die 
Abtreppung hin zum Wasser ist als Seetribüne zu 
verstehen, sie bietet Sitzmöglichkeiten in direkter 
Wassernähe, von denen das Treiben auf dem Was-
ser aus erster Reihe beobachtet werden kann. 
Die Promenade wird Teil des Seerundweges. Der 
öff entliche Sandstrand wird nach Süden erweitert 
und bindet den alten Seitenarm der Thune ein 
(Maßnahme FE01). An diesem Seitenarm entsteht 
in Verbindung mit dem Strand ein Wasserspielplatz 

5.4. Schwerpunkt Strandbad am Nordufer

Abb. 45 | Skizze, SeepromenadeAbb. 44 | Skizze, Aussichtspunkt Nordufer
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(Maßnahme FE02). Durch die zur Promenade ortho-
gonal verlaufenden Wegesegmente wird die Land-
zunge in Räume zwischen Bucht und See gegliedert. 
Diese Erschließungsflächen gliedern das Strandbad 
und binden verschiedene Nutzungsbereiche ein. 
So finden Liegewiesen, Veranstaltungsflächen und 
multifunktional nutzbare Sport- und Bewegungsflä-
chen wie zum Beispiel Kleinspielfelder (Maßnahmen 
FE06) und Beachvolleyballfelder (Maßnahmen FE03) 
auf der Landzunge Platz. Die Ausdifferenzierung der 
multifunktional nutzbaren Sport- und Bewegungsflä-

chen muss in der fortschreibenden Objektplanung, 
in Abstimmung mit dem Sportentwicklungsplan ver-
tieft werden. Hierbei ist auf ein breites Nutzungs-
angebot für Sport und Bewegung zu achten, das 
thematisch zum Strandbad passt. 
Das orthogonal verlaufende Wegesegment zwischen 
dem Wasserspielplatz und dem Kinderspielplatz 
setzt die Verortung der Kinderspielbereiche zuein-
ander in Bezug und stärkt deren Verbindung. Dieser 
bereits bestehende Kinderspielplatz soll mit beson-
deren Angeboten als Themenspielplatz mit Leucht-

Abb. 46 | Raumkonzept, Strandbad am Nordufer
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turmwirkung ausgebaut werden (Maßnahme FE04).
Räumlich begrenzt wird das neue Strandbad durch 
den Thuneauslauf, den Parkplatz und dem umschlie-
ßenden Lippesee. Im Anschluss an den Bereich 
des Strandbades, entlang der entstandenen Bucht, 
zieht sich ein naturnaher Landschaftsraum bis zum 
Jugendzeltplatz. In diesen eingebettet sollen ein 
Grillplatz für die Vermietung (Maßnahme FE05) und 
ein barrierefreier Fahrradrastplatz der Römer-Lip-
pe-Route (Maßnahme FA08) entstehen. Weiterhin 
sind in diesem Landschaftsraum auch nutzungsoffe-
ne Sport- und Bewegungsangebote vorzusehen. 

Mit der Erweiterung des Dorfplatzes Sande ent-
wickelt sich der Ortsteil weiter zum Wasser. Vom 
bisherigen Dorfplatz aus öffnet sich eine offene Wie-
senflächen (Maßnahme FE08) in Richtung Lippesee. 
Gerahmt wird dieser landschaftliche Bereich von 

Baumgruppen, die die Grenzen des öffentlichen
Raumes gestalterisch markieren. Ein öffentlicher 
multifunktionaler Platzbereich (Maßnahme FA05) auf 
der ehemaligen Betriebsfläche der Firma Siemens-
meyer stellt nun den Bezug zum Lippesee her. Die 
Gestaltung sollte vielfältige Nutzungen der Dorfge-
meinschaft zulassen. An der Nordseite des Platzes 
führt der Seerundweg (Maßnahme VF11) entlang. 
Der Wegeverlauf orientiert sich an der Uferlinie und 
nimmt diese auf. Auf der Spitze der Landzunge ist 
eine Landmarke, eventuell mit Aussichtsfunktion,
angedacht. Eine Steganlage über das Wasser mit 
beidseitigem Handlauf ergänzt das Erlebnis Lippe-
see ohne hierbei einen Badebereich zu schaffen 
(Maßnahme FA06).
Entsprechend des Zielbildes, ist im Bereich des 
Grundstückes der Fa. Siemensmeyer die Möglichkeit
der Entwicklung von Freizeitwohnen am Wasser 
vorgesehen (Maßnahme FA10). Die privatwirtschaft-
liche Ferienhausanlage mit Seebezug ergänzt das 
vorhandene Freizeitwohnangebot. Die im Rahmen-

5.5. Schwerpunkt Erweiterung Dorfplatz

Abb. 47 | Foto des derzeitigen Dorfplatzes - trotz Seelage kein Seebezug



47

plan dargestellte Lösung stellt eine Kompromiss-
möglichkeit dar, um die öffentlichen Interessen am 
Standort Dorfplatz Lippesee und die Entwicklungsin-
teressen des Grundstückeigentümers zu verbinden. 
Eine vertiefende Konzeption ist mit den Anliegern 
des Ortteiles Sande in einem dialogischen Prozess 
abzustimmen.
Im weiteren Verlauf des Seerundweges in Richtung 
Freizeitanlagen Nordufer soll auf einer bestehenden
Wiesenfläche ein Wohnmobilstellplatz als Ersatz für 

den derzeitigen Standort entwickelt werden.
Der Wohnmobilstellplatz (Maßnahme VM06) ist in 
Richtung See zu entwickeln, einzugrünen und mit
Bäumen zu gliedern. Der Stellplatz sollte kosten-
pflichtig sein und eine entsprechende Ausstattung 
an Infrastrukturen aufweisen.

Abb. 48 | Raumkonzept, Dorfplatzerweiterung
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In Folge der konkretisierteren Planung und Aus-
arbeitung des Gesamtkonzeptes wurden die erarbei-
teten Maßnahmen nach thematischer Zusammenge-
hörigkeit gruppiert (vgl. Kapitel 5.3. Rahmenplan). 
Zum Inhalt haben diese sechs Kategorien neben 
dem fußläufi gen Verkehr und dem motorisierten 
Verkehr auch die Aufenthalts- und Erlebnisstandorte 
sowie die Natur und die Seenutzung. Die Priori-
sierung dieser Maßnahmenkategorien ist wie folgt 
vorstellbar:
Als Voraussetzung und somit prioritär für die Rea-

lisierung der Rahmenplanung und die zukünftige 
Entwicklung des Areals werden die Maßnahmen zur 
Seenutzung angesehen.
In einem zweiten Entwicklungsschritt sind die infra-
strukturellen Maßnahmen einzuordnen. Das heißt, 
Gefahrenstellen sind zu beheben, Lückenschlüsse 
im Wegenetz vorzunehmen, Uferwege zu ergänzen 
und die Ausbauqualität der Wege zu heben. 
In einem dritten Entwicklungsschritt sind die Maß-
nahmen zu subsumieren, die den freizeitlichen und 
landschaftlichen Wert der Seenlandschaft nachhaltig 
heben. Hierunter ist beispielsweise die Realisierung 
von Aufenthalts- und Erlebnisstandorten ebenso 
wie die Umsetzung von Maßnahmen, die im Zusam-

5.6. Maßnahmenpriorisierung und 
Umsetzungsstrategie

Zielbild
>> Verbindung und Aufwertung bestehender Potentiale <<

Rahmenplanung
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II
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Maßnahmen - Aufenthaltsstandorte

Maßnahmen - Erlebnisstandorte

Maßnahmen - Natur

Maßnahmen - Seenutzung

Abb. 49 | Diagramm, Maßnahmenpriorisierung
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menhang mit landschaftlichen Eingriffen stehen, zu 
verstehen. So fallen die Planungsschwerpunkte rund 
um das Nordufer wie auch den Dorfplatz unter den 
dritten Entwicklungsschritt. 
Die Einordnung der Maßnahmen in drei Entwick-
lungsschritte lässt sich wie folgt begründen: 
Entscheidend und damit prioritär für die erfolg-
reiche Umsetzung von baulichen Maßnahmen und 
der zukünftige Entwicklung der Seenlandschaft ist 
die Reglementierung der Seenutzung. Dazu bedarf 
es der Aufsetzung eines Öffentlichkeitsvertrags mit 
Seenutzungsordnung. Darin wird die Nutzung der 
Seenlandschaft zwischen allen Nutznießern wie pri-
vaten Eigentümern, Vereinen, Gewerbetreibenden 
und der öffentlichen Hand geregelt. Als weitere Ziel-
setzung zur Realisierung der Rahmenplanung soll 
mit diesen Nutznießern eine Standortgemeinschaft 
gegründet werden. 
Wird die Seenlandschaft durch den Ausbau von 
Freizeiteinrichtungen attraktiviert, ist einhergehend 
mit einer Erhöhung der Frequentierung zu rechnen. 
Um diese Frequentierung zu handhaben, ist der 
Ausbau des infrastrukturellen Netzes als zweitrangig 
anzusehen und somit den Maßnahmen für Aufent-
halts- und Erlebnisstandorten vorgelagert.
Im Planungsverständnis ist die Rahmenplanung 
als Zwischenstufe zwischen dem Flächennutzungs-
plan und dem Bebauungsplan einzugliedern. Dabei 
handelt es sich bei dem Flächennutzungsplan und 
dem Bebauungsplan um formelle Planwerke, wo 
hingegen der Rahmenplan ein informelles Planwerk 
darstellt. Für die Umsetzungsstrategie der Rahmen-
planung Lippesee bedeutet das, dass dieser zwar 
rechtlich unverbindlich ist, aber im Zuge der kom-
munalpolitischen Selbstbindung der Gemeinde zu 
einer Leitlinie für Verwaltungshandeln wird. 
Die Rahmenplanung stellt somit die Basis für Ge-
nehmigungen und Förderungen der baulichen Maß-
nahmen und Planungen dar.
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Abb. 12 |	 Abbildung, Nutzungscluster
Abb. 13 |	 Piktogramm, Einteilung des Planungsgebietes in Teilräume
Abb. 14 |	 Abbildung, Mischpult zur Stärken-Schwächen-Analyse
Abb. 15 |	 Abbildung, Verbindung Edelsteine
Abb. 16 |	 Abbildung, Mischpult zum Zielbild
Abb. 17 |	 Abbildung, Zielbild
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Abb. 18 |	 Foto, Impression Lippesee
Abb. 19 |	 Foto, Raum für Zuweg vom Gartenschauareal hin zum Lippesee
Abb. 20 |	 Piktogramm, Zuwegung Fußgänger und Radfahrer
Abb. 21 |	 Foto, Rundweg
Abb. 22 |	 Piktogramm, konzeptionelle Wegeführung
Abb. 23 |	 Piktogramm, Verbindungen
Abb. 24 |	 Foto, Verkehr auf der Bundesstraße 64
Abb. 25 |	 Foto, Unterbrochener Rundweg am Nesthauser See
Abb. 26 |	 Piktogramm, Vervollständigung der Wegeführung
Abb. 27 |	 Foto, Uferweg zwischen Lippe und Lippesee
Abb. 28 |	 Piktogramm, Wegehierachie
Abb. 29 |	 Foto, Übergang Parkplatz - Rundweg
Abb. 30 |	 Piktogramm, Gefahrenstellen
Abb. 31 |	 Foto, Halbinsel Lippesee als Standort für Fahrradabstellanlage
Abb. 32 |	 Piktogramm, Verortung von Fahrradabstellanlagen
Abb. 33 |	 Piktogramm, Zuwegung PKW
Abb. 34 |	 Foto, Zuwegung PKW
Abb. 35 |	 Piktogramm, Fahrzeugabstellanlagen
Abb. 36 |	 Foto, Verortung Parkplatz nach VM02
Abb. 37 |	 Foto, Standort für Bushaltestelle nach VM12
Abb. 38 |	 Piktogramm, öffentlicher Personennahverkehr
Abb. 39 |	 Piktogramm, Sichtbeziehungen
Abb. 40 |	 Foto, Sichtbeziehung auf den See
Abb. 41 |	 Piktogramm, Seezugänge
Abb. 42 |	 Foto, Steg als Seezugang
Abb. 43 |	 Rahmenplan
Abb. 44 |	 Skizze, Aussichtspunkt Nordufer
Abb. 45 |	 Skizze, Seepromenade
Abb. 46 |	 Raumkonzept, Strandbad am Nordufer
Abb. 47 |	 Foto des derzeitigen Dorfplatzes - trotz Seelage kein Seebezug!
Abb. 48 |	 Raumkonzept, Dorfplatzerweiterung
Abb. 49 |	 Diagramm, Maßnahmenpriorisierung
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